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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg empfing eine Abordnung

der Mitglieder der Vereinigung amerikaniſcher Hotelfachleute
Der Reichspräſident betonte dabei, der Beſuch der Amerikaner
in Deutſchland möge zur Stärkung der freundlichen Beziehun
gen zwiſchen den beiden Völkern dienen.

Die Vorlage der Reichsregierung über die Fürſtenabfin
dung iſt fertiggeſtellt worden und zunächſt an den Reichsrat
gegangen

Der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. von Höſch, iſt in
Berlin eingetroffen, um mit den Reichskabinett über die An
gelegenheiten des Völkerbundrates zu konferieren.

In England hat ſich der Zwiſt mit den Bergarbeitern zu
der e eines Generalſtreiks ausgewachſen, der von den
Gewerkſchaften ausgerufen wurde. Die Regierung bemüht ſich,
den Generalſtreik nicht zum Ausbruch kommen zu laſſen.

Am 10. Mai tritt in Genf die Kommiſſion zur Beſprechung
über die Anderung des Volkerbundrates zuſammen.
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Gegenmaßnahmen der engliſchen Regierung.
Die engliſche Regierung hatte angeſichts der General
ikdrohung der Gewerkſchaften die Arbeiterführer noch

als zur Beratung zu ſich gebeten, um den Streit der für
das engliſche Wirtſchaftsleben von kataſtrophalen Folgen
ſein kann, nach Möglichkeit zu vermeiden. Die Verhand
lungen ſind indeſſen nach mehrſtündiger Dauer er geb
nis los abgebrochen worden, nachdem die Regierung
von den Gewerkſchaſtsführern die Zurückziehung der Ge
neralſtreikparole ſowie die Verurteilung eines Preſſe
eingriffes durch die Buchdrucker in der Redaktion der
„Daily Mail“ gefordert hatte, was indeſſen von den Ge
werkſchaften abgelehnt wurde. Wenn nicht im letzten
Augenblick ein Wunder geſchieht, beginnt alſo in England
am Dienstag früh der Generalſtreik. Von dieſem Streil
würden etwa 1 Millionen Arbeiter des Transport
gewerbes und der damit zuſammenhängenden Betriebe
betroffen werden.

In einer Proklamation an die Bevölkerung erſucht
die Regierung, die Ruhe zu bewa ren. Weiter wird in
dieſer Kundgebung betont, daß die Regierung alle
Srhritte unternommen hat, um bei Beginn des General
ſtreiks die Zufuhr von Nahrung, Feuerung, Licht und
Elektrizität zu ſichern und alle Perſonen zu ſchützen, die
ſich in den Dienſt der Aufrechterhaltung des Geſetzes und
der Ordnung ſtellen. Es wird weiter verſichert, daß die
Gefahr des Eintretens von Nahrungsmittelnot nicht be
ſteht. Allerdings ſoll der Verbrauch von Kohlen ſtark
rationiert werden. An zahlreichen Stellen des Lan
des ſind Rekrutierungsämter für die Tech-
niſche Nothilfe eingerichtet worden, die bereits
einen großen Erfolg aufzuweiſen haben, da ſich viele
tauſende Bürger ihnen zur Verfügung geſtellt haben.
Auch das königliche Luftgeſchwader wird in den Kampf
gegen den Generalſtreik eingeſetzt werden, um zum
Transport von Truppen und der Poſt verwandt zu wer
den. Die Stimmung in London iſt ſehr erregt.
Enorme Menſchenmengen, die noch größer ſein ſollen als
die am Abend vor der Kriegserklärung 1914, haben ſich
vor den Miniſtergebäuden angeſammelt und erwarten
neue Nachrichten über die Lage.

Aufruf des deutſchen
Bergarbeiterverbandes.

Sympathietelegramm an die engliſchen Arbeiter.
Wie aus Eſſen gemeldet wird, hat der Alte Berg

arbeiterverband einen Aufruf erlaſſen, in dem er mitteilt,
daß er „getreu dem Brüſſeler Beſchluß den Transport von
Kohlen nach Großbritannien verhindern wird“. Er hat
ſich zu dieſem Zweck bereits mit dem Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbund und mit den anderen für dieſe
Frage in Betracht kommenden Verbänden in Verbindung
geſeßt und wird mit dieſen die betreffenden Maßnahmen
beraten. Der Bergarbeiterverband empfiehlt im Anſchluß
daran die Abwehr aller Verſuche, Uberſchichten
aufzunehmen, die zur Verſtärkung der Arbeitsloſigkeit im
eigenen Lande und zur Verſchlechterung der Lage der
engliſchen Kameraden beitragen würde. Jn maßgebenden
Bergbaukreiſen Deutſchlands wird angenommen, daß die
in dieſem Verband organiſierten Bergarbeiter allerdings
gemäß den Beſchlüſſen der Brüſſeler Konferenz die
Lieferung von deutſchen Kohlen nach England ſelbſt
ablehnen werden während ſie ſich vorausſichtlich

Alter von 64 Jahren verſtorben.
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wegen einer Belieferung der ſogenannten beſtrit
tenen Gebiete durch die Konferenzbeſchlüſſe von
Brüſſel nicht für gebunden halten werden. Das würde
alſo bedeuten, daß alle die Gebiete mit Ausnahme des
engliſchen Jnſelreiches mit deutſcher Kohle veliefert wer
den können, in denen die engliſche Kohle in Konkurrenz
mit der deutſchen ſteht.

Wie aus Heerlem berichtet wird, haben die holländi
ſchen Bergarbeiter ein Sympathietelegramm an den Eng
liſchen Bergarbeiterbund geſandt, in dem zum Ausdruck
kommt, daß man den engliſchen Bergarbeitern die
vollſte Unterſtützung in übereinſtimmung mit
den von der Jnternationalen Gewerkſchaftszentrakle dem
Holländiſchen Gewerkſchaftsbund auferlegten Verpflich
tungen gewähren wird.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Das Enteignungsgeſetz im Rechtsausſchuß.
Die erſte Sitzung des Rechtsausſchuſſes des Reichs

tages, die ſich mit der Frage der Fürſtenabfindung vbefaſſen
wird, iſt auf Dienstag, den 4. Mai, einberufen worden.
Auf der Tagesordnung ſteht: „Enteignung der Fürſten
vermögen.“ Es wird in dieſer Sitzung die Beratung des
an den Rechtsausſchuß verwieſenen Enteignungsgeſetzes
Und der dazu vorliegenden Abänderungs- bzw. Zuſatz
anträge der Demokraten und des Zentrums beginnen. Die
Vorlage der Reichsregierung iſt unterdeſſen von Reichs
miniſter Dr. Külz unterzeichnet worden und an den
Reichsrat gegangen. Die Vorlage bringt ſachlich keine
Anderungen gegenüber dem früheren Kompromißentwurf
der Regierungsparteien.
Dr. von Hveſchs Berliner Beſuch.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. von Hoeſch,
iſt in Berlin eingetroffen, um ſich mit dem Reichskabinett
darüber ſchlüſſig zu werden, welche Haltung er in der
Studien kommiſſion des Völkerbundes zur Frage der Um
geſtaltung des Rates zu beobachten hat. Dieſe Verein
barungen werden in allgemeinem Rahmen gehalten ſein,

da genaue Richtlinien darüber vorher nicht feſtgelegt wer
den können.

Große Koalition in Preußen
Auf dem in Wiesbaden ſtattgefundenen Parteitag

der Deutſchen Volkspartei für Heſſen-Naſſau erklärte im
Verlaufe ſeines Berichtes über die politiſche Lage in
Preußen der Abgeordnete Schwarzhaupt, nachdem
die Deutſchnationalen in voller Fahrt abgeſprungen ſeien,
werde es die Deutſche Volkspartei nicht weiter ablehnen,
in ernſchafte Verhandlungen über die Seteiligung an der
Regierung einzutreten, wenn die preußiſche Regierung an
ſie herantreten würde.

Aus In und Ausland.
Berlin. Auf einer Studienfahrt durch Deutſchland zum

Zwecke der Wiederanbahnung internationaler Preſſebeziehun
gen iſt hier eine Vertretung däniſcher Journaliſten
aus Kopenhagen eingetroffen.

Brüſſel. Prinz Victor Napoleon Bonaparte iſt hier im
Er war ein Großneffe des

Kaiſers Napoleon I. Für die bonapartiſtiſchen Kreiſe Frank
reichs galt der Verſtorbene als der Anwärter auf den fran
öſiſchen Kaiſerthron. Dieſe Anwartſchaft geht nunmehr aufſeluen 12jährigen Sohn Louis über.

Die Frage der Ratsumbildung.
Der Zuſammentritt der Genfer Studienkommiſſion.

Zu der am 10. Mai veginnenden Tagung des Prü-
fungsausſchuſſes für die Umbildung des Völkerbund
rates, an der als Vertreter Deutſchlands der Pariſer
Botſchafter von Hoeſch teilnehmen wird, werden
Frankreich, England, Jtalien und Belgien außer ihren
politiſchen Delegierten auch die Rechtsſachverſtändigen
entſenden, die im Sommer 1925 in London zuſammen
mit dem deutſchen Rechtsſachverſtändigen, Miniſterial
direktor Gauß, die juriſtiſchen Vorarbeiten für den
Rheinpakt geleiſtet haben. Die politiſchen Vertreter der
genannten vier Staaten ſind Paul Boncour, Lord Robert
Cecil, Scialojag und de Brouckere

Wie weiter gemeldet wird, ſoll in einer Fühlung
nahme unter den Mächten als Baſis für die Verhandlun-
gen der Studienkommiſſion ein dahingehender Vorſchlag
formuliert worden ſein, daß der Völkerbundrat
vergrößert und drei Kategorien von Rat-
ſitzen geſchaffen werden ſollen, und zwar:
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J. Ständige Sitze, die ausſchließlich den Groß
mächten vorbehalten bleiben. Das würde bedeuten, daß
in der Septembertagung nur Deutſchland einen neuen
ſtändigen Sitz erhält. Die Zahl der ſtändigen Sitze könnte
nur erhöht werden, wenn etwa die Vereinigten Staaten
oder die ruſſiſche Sowjetunion Mitglieder des Völker
bundes werden ſollen.

2. Halb ſtändige Sitze, die zunächſt für die
Dauer von ſechs Jahren vergeben werden, mit dem Recht
der Wiederwahl dieſer Ratmitglieder nach Ablauf der
ſechsjährigen Friſt. Bei der Einrichtung dieſer halb
ſtändigen Sitze iſt in der Hauptſache an Spanien, Polen,
Braſilien und die Kleine Entente gedacht.

3. Nicht ſtändige Sitze, die auf die Dauer von
drei Jahren vergeben werden. Nach Ablauf der Friſt
bleibt eine Wiederwahl derſelben Jnhaber der nichtſtändi
gen Sitze ausgeſchloſſen.

Außer der Organiſation des Völkerbundrats dürfte
auch die Frage der Einſtimmigkeit eine wichtige
Rolle ſpielen. Es beſteht beſonders bei den Großmächten
aus politiſchen Gründen keine Geneigtheit, mit dem
Prinzip der Einſtimmigkeit zu brechen

Amerikaniſche Hoteliers bei Hindenburg.
Eine Beſuchsreiſe durch Deutſchland.
Auf einer Beſuchsreiſe durch Deutſchland ſind etwa

300 amerikaniſche Hotelters zu mehrtägigem Aufenthalt
in Berlin eingetroffen, wo ihnen zu Ehren alle größeren
Hotels Flaggenſchmuck angelegt haben.

Reichspräſident von Hindenburg empfing eine Ab
ordnung der Vereinigung der amerikaniſchen Hotelfach
leute, die aus 10 Herren unter Führung des Vorſttzenden,
Green, beſtand und von dem Reichstagsabgeordneten
Nolte eingeführt wurde. Jn der längeren Unterhaltung,
die ſich an die Vorſtellung der Herren knüpfte, gab der
Reichspräſident der Hoffnüng Ausdruck, daß der Beſuch
der amerikaniſchen Hotelters in Deutſchland dazu bei
tragen möge, das Verſtändnis für Deutſchland zu er
weitern und die guten Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern zu ſtärken. Die amerikaniſchen Herren ſprachen
dem Reichspräſidenten gegenüber ihre Dankbarkeit für
den freundlichen Empfang aus, den ſie an allen Orten
Deutſchlands gefunden haben; ſie ſeien überzeugt, daß
dieſer Beſuch weſentlich zur Feſtigung der freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika bei
tragen werde.

Das Schulgeld in Preußen.
Neuer Antrag.

Zur zweiten Leſung des Kultusetats im Preußiſchen
Landtag iſt folgender deutſchvolksparteilicher Antrag ein
zegangen: Das Staatsminiſterium zu erſuchen, den Er
laß über die Erhöhung des Schulgeldes an höheren
Schulen dahin abzuändern, daß 1. der Höchſtbetrag des
Schulgeldes die Summe von 150 Mark im Jahre nicht
überſteigt, 2. das zweite und folgende Kind derſelben
Familie, das in einer Schul (Univerſitäts)Ausbildung
begriffen iſt, eine Ermäßigung von 25 bzw. 50 2 er
hält und das vierte und folgende Kind ſchulgeldfrei iſt,
3. für beſonders begabte Schüler (Schülerinnen) die Zahl
der völligen und halben Freiſtellen erhöht wird, 4. Er
ziehüngsbeihilfen im größeren Maße als bisher bereit
geſtellt werden.

Nur noch 700 Jahre Kohlen.
Baldige Erſchöpfung der engliſchen Gruben.

Anläßlich des großen Bergarbeiterſtreiks
in Großbritannien haben die engliſchen Blätter
eine Rechnung aufgemacht, um feſtzuſtellen, wie lange wir
überhaupt noch mit Kohle werden rechnen können. Es
wurde vor allem in England ein enormer Rückgang der
Kohlenvorräte ermittelt. Churchill verlas jüngſt im
Unterhaus eine ſtatiſtiſche Tabelle, aus der hervorgeht
daß Englands Kohlenſchätze kaum noch länger als 140
Jahre ausreichen dürften. Das iſt aber, wie Sachkenner
behaupten, viel zu hoch gerechnet: man müſſe, meinen ſie,
den Zeitraum der völligen Erſchöpfung der engliſchen
Kohlenminen auf rund hundert Jahre anſetzen; felbſt
dieſer Schätzung liege jedoch die Vorausſetzung zugrunde,

daß das ganze Kohlenquantum der engliſchen Bergwerke
gewinnbar ſei. Jn anderen Ländern ſteht es günſtiger,
doch hat ſich die im Jahre 1913 aufgemachte Rechnung,
nach der die vorhandenen Kohlenlager ausreichen ſollten,
die ganze Erde noch 6000 Jahre hindurch mit den ſchwar
zen Diamanten zu verſehen, als ein enormer Rechenfehler
erwieſen. Jn Anbetracht der gewaltigen Steigerung des



Verbrauchs wir leben ja im Zeitalter der Mechani-
ſierung der geſamten Wirtſchaft muß man vielmehr
feſtſtelken, daß, ſelbſt vorausgeſetzt, daß man den ganzen
Kohlenvorrat der Erde erfaſſen könnte, die Kohlenlager
in längſtens 700 Jahren erſchöpft ſein werden. Am läng-
ſten dürften die Vereinigten Staaten, die über die größten
an ergiebigſten Kohlenminen verfügen, durchhalten
önnen.

Kapitalbeſchaffung und Börſe.
Zur Ermäßigung der Börſenumſatzſteiter.
Der Kapitalbedarf der Wirtſchaft wird auf die Dauer
durch Aufnahme langfriſtiger Kredite allein nicht befrie
digt werden können. Das ſeither beſtehende Mißverhältnis
zwiſchen der Beteiligung des Kapitalmarktes am verant
wortlichen Kapital (Aktien) und lediglich darlehnsweiſe
aufgenommenem Geſchäftskapital Obligationen uſw.)
muß man als ungeſund und zweckwidrig kennzeichnen.
Die Kapitalbeſchaffung durch die Emiſſion von Aktien
wird daher mehr als bisher in den Vordergrund treten
müſſen. Um junge Aktien in erheblichen Beträgen günſtig
unterzubringen, iſt ein lebhafter Umſchlag der Wertpapiere
an der Börſe erforderlich. Der iſt aber nur dann vor
handen, wenn Kauf und Verkauf der Wertpapiere nicht
allzu ſchwer belaſtet ſind. Zu den Belaſtungen des Ein
zelgeſchäfts an der Börſe gehört u. a. auch die Börſen
ümſatzſteuer. Jn ihrem Beſtreben, die Beſchaffung von
Betriebskapital zu Bedingungen zu fördern, die die Fort
ſetzung ertragreicher Arbeit und damit die Fernhaltung
der Arbeitsloſigkeit von breiten Schichten der Bevölkerung
ſichern, hat die Reichsregierung bekanntlich durch die Ver
ordnung vom 29. April 1926 die Börſenumſatzſteuer für
Anſchafſfungsgeſchäfte über Aktien und andere Anteile
weiterhin erheblich ermäßigt.

Reichsgaſtwirtsmeſſe in Berlin.
Die Ausſtellung reichhaltiger denn je.

Am Sonntag wurde auf dem Berliner Meſſegelände
am Kaiſerdamm die Recchsgaäſtwirtsmeſſe eröffnet. Direk-
tor Schick vom Berliner Meſſeamt begrüßte die Gäſte. Die
außerordentlichen Schwierigkeiten bei der Vorbereitung
beleüchtete Präſident Köſter. Die geſetzgebende Verwal
tung habe nicht immer das erforderliche Verſtändnis ge
zeigt. Die Nichtaufhebung der ſtädtiſchen Weinſteuer
durch die Gemeindeverwaltung ſei für die Gaſtwirte ein
Zeichen mangelnder Staatsautorität geweſen. Doch von
dieſen Mißhelligkeiten merkt der Beſucher der Ausſtellung
nichts. Der Aufbau der einzelnen Stände bietet ein impo
ſantes Bild deutſcher Betriebſamkeit. Auch die Biologiſche

Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft hat einen
Stand aufgebaut, der von Regierungsrat Dr. Zacher mit
ſehr lehrreichem Material verſehen worden iſt. Die Zer
ſtörungsarbeit der Vorratsſchädlinge und ihre Bekämp-
fung wird zum größten Teil naturgetreu vorgeführt.
Viele Käfer ſcheinen nur eine Spezialbeſchäftigung zu
haben: entweder zerſtören ſie Bücher und Schreibpapier,
wie es ein braſilianiſches Jnſekt tut, oder ſie freſſen Löcher
in die Seidenſtrümpfe der Damen, wie es ſich jetzt in einer
Württemberger Strumpffabrik ereignet hat. Die Abtei-
lung „Das Gaſthaus in den Tropen“ zeigt die Entwick
lung des Gaſtwirtsgewerbes in unſeren früheren Kolonien
und Schutzgebieten.

e eDie ſtärkſte Luſtmacht der Welt.
Englands Luftſtreitkräfte.

Der engliſche Miniſter für Luftfahrt, Hoare, wies in
einer Rede darauf hin, daß Englands Luftſtreitkräfte, ob
wohl ſie der Zahl nach bei weitem nicht die größte Luft
flotte der Welt darſtellen, doch die ſtärkſte Luftmacht der
Welt ſind. Der Miniſter trat weiter für die Schaffung
von Reichsluftverkehrswegen ein. Er führte
dazu aus: Auf ſolchen ſachgemäß vorbereiteten Flugwegen
kann unſere Luftſtreitmacht raſch und ſicher von einem
Ende des Reiches zum anderen geworfen werden. Wenn
ſo die Flugwege markiert und vorbereitet ſind und die
Geſchwader raſch von einem Gebiet des Reiches zum
anderen gelangen können, dann wird, wie ich glaube, das
Land ſich bewußt werden, daß die durch die Luftwaffe uns
gebrachte Beweglichkeit der Streitkräfte tatſächlich ein
Mittel zur Erzielung von Erſparniſſen bedeutet.

Schwere Autounfälle.
Bei Freiſtadt und Frankfurt a. d. O.
Bei Freiſtadt ereignete ſich ein ſchweres Auto

mobilunglück. Das Auto des Herausgebers der Linzener
Tagespoſt, Wimmer ſtürzte über die Straßenböſchung,
wobei Wimmer, ſeine Schweſter und der Chauffeur leicht
verletzt wurden, während der Enkel und Erbe Wimmers
einen Wirbelſäulenbruch davontrug und ſoforttot war.

Auf der Chauſſee Frankfurt a. d. O. Schwiebus er
eignete ſich ein ſchweres Autounglück. Ein mit etwa 100
Kommuniſten beſetztes Laſtauto mit Anhänger fuhr gegen
einen Prellſtein und überſchlug ſich, wobei etwa die Hälfte
der Jnſaſſen mehr oder weniger ſchwere Verletzungen
erlitt.

Lokales und Provinzielles.
I Steuerzahlung für Einkünfte aus land wirtſchaftlichen

Betrieben. Steuerpflichtige, die hauptſächlich Einkünfte
aus Landwirtſchaft beziehen, haben die Vorauszahlung in
Höhe von einem Viertel der feſtgeſtellten Einkommen
ſteuerſchuld an die Finanzkaſſe am 15. d. M. zu zahlen.
Die Schonzeit beträgt ſieben Tage.

I Die gelben Ausweiskarten für Jugendpflegevereine.
Wie die Reichsbahndirektion Berlin mitteilt, bleiben die
für 1925 ausgeſtellten und bis zum 30. April 1926 gültigen
gelben Ausweiskarten zur Jn anſpruchnahme der Fahr
preisermäßigung für Jugendpflegevereine nunmehr weiter
über dieſen Zeitpunkt hinaus im Kalenderjahr 1926 in
Geltung. Der Zeitpunkt, zu dem die gelben Ausweis
karten durch die neuen, vorausſichtlich auf hellblauen Poſt
karten ausgeſtellten Ausweiſe erſetzt werden, wird noch
bekanntgegeben.

Die Bedeutung des Muttertags.
Hat das Wort in deutſchen Herzen ſchon einen Wider

hall? Jn der Seele unſeres Volkes liegen tiefe Gemüts
werte verborgen, und wir haben zur Geſamtkultur manche
wertvolle Gabe beigeſteuert. Dann aber müßten wir auch
mit Begeiſterung den Gedanken aufnehmen, unſerer Mutter
an einem beſtimmten Tage beſondere Ehre zu erweiſen

Jn den Vereinigten Staaten tut man das ſchon ſeit
faſt 20 Jahren, dort iſt es zu einem ganz feſtſtehenden
Brauch geworden, und in Norwegen hat ſich die Sitte nach
Ende des Weltkrieges feſt eingebürgert. Während man
aber jenſeits des Ozeans dieſe Angelegenheit mit Reklame
und Geſchrei treibt, dürften wir wohl mehr der nordiſchen Art
den Vorzug geben, in ſchlichter, ſtiller Weiſe die Mutter zu
ehren. Es handelt ſich bei dieſem Gedanken nicht um eine
Liebhaberei, ſondern eine tiefgreifende Kulturfrage. Heute
ſind ſo mancherlei zerſetzende Kräfte am Werke, ohne daß
wir ihnen Einhalt bieten könnten, aber die Möglichkeit be
ſteht immer, die aufbauenden Kräfte zu bejahen und an
Dingen tapfer mitzuarbeiten, die der Veredlung des Volks
lebens dienen. Ohne Zweifel würde eine ſolche gemeinſame
Aktion des ganzen Volkes auch viel mit zur Milderung
der ſozialen und konfeſſionellen Gegenſätze beitragen, denn
hier handelt es ſich um etwas allgemein Menſchliches. Jn
dieſer ſchlichten Menſchlichkeit liegt gerade die Größe des
Muttertages.

Die Dichter und Denker haben zur Genüge darauf
hingewieſen, was für ein Volk geſunde und treue Mütter
bedeuten, es ſei nur an den Sprüch Jbſens erinnert, „Euch
Frauen iſt die Menſchheitsfrage in die Hand gegeben, ols
Mütter werdet ihr ſie löſen. Reiche Aufopferung ſteckt in
einem Mutterleben, und die ſchwieligen Arbeitshände reden
eine deutliche Sprache Der Einzelne verdankt ihr nicht nur
ſein Daſein, ſondern auch den größten Teil ſeiner Erziehung,
und der Gedanke an ihre Liebe hat ſchon manchen vor Ver
flachung und Unmoral bewahrt. Es könnte die Mutter
ehrung ein Stück ſittliche Erneuerung des geſamten Volkes
herbeiführen

Wenn daher der zweite Sonntag im Mai wieder naht,
alſo der 9. Mai, ſei der Platz der Mutter mit ein paar
Blumen geſchmückt. Und während ſie ſonſt für andere ſorgt,
ſoll ſie diesmal ſelbſt bedient werden. Jung und alt müßte
ihr Ehre und Huldigung zuteil werden laſſen. Vielleicht
hat man ihr auch ein paar kleine Wünſche abgelauſcht, die
an dieſem Tage in Erfüllung gehen, Iſt ſie fern, ſo fehle
nicht ein Gruß der Liebe, ruht ſie bereits unter dem grünen
Hügel, lege Kinderdankbarkeit auch an dieſem ſtillen Platz
ein paar Blumen nieder. Das iſt alles keine Seutimentalität,
ſondern ein Stück Ehrfurcht vor den Tatſachen und der Be
weis eines innerlichen ünd liebesſtarken Menſchen. Gerade
die Männerwelt hat hier Pflichten zu erfüllen.

10 Gebote für den Muttertag:
1. Nimm deiner Mutter am Sonntage alle Arbeit ab,

damit ſie einen Feiertag hat.
2. Beglückwünſche ſie am Morgen des Muttertages,
3. Schicke ihr, wenn du fern von hier weilſt, einen

Brief, eine Karte und lege eine Kleinigkeit bei.
4. Gehe zum Friedhof, wenn dort deine Mutter liegt,

und ſchmücke ihr Grab mit den lachenden Blüten des
Frühlings

5, Horche um in der Nachbarſchaft, wo eine Mutter
Not und Sorge leidet, und erweiſe ihr eine Aufmerkſamkeit

6. Weißt du eine Mutter im Krankenhaus, im Siechen
haus, im Altersheim gedenke ihrer!

7. Frage nicht, ob andere dazu verpflichtet wären!
8. Wenn du auf der Straße ein altes Mütterchen ſiehſt,

gehe zu ihr, begrüße und beglückwünſche es ganz beſonders.
9. Nimm einer Mutter, gleichviel ob jung oder alt,

Laſten ab, geleite, ſtütze ſie, wenn es not tut.
10. Tritt am Muttertag ſelbſt für den Gedanken ein

und ſorge, daß es auch andere tun: Ehre die Mutter!

Führung der Lohnkonten. Wie das Finanzamt
mitteilt, ſind in letzter Zeit Beobachtungen dahingehend
gemacht worden, daß Arbeitgeber die Führung von Lohn
konten für ihre Arbeitnehmer unterlaſſen bezw. eingeſtellt
haben. Sie begründeten dies damit, daß Jahresabrechnungen
ſchon ſeit 1923 nicht mehr gemacht worden ſind, vielleicht
auch in Zukunft darauf verzichtet werden wird. Es wird
darauf hingewieſen, daß dieſe Anſicht unzutreffend iſt. Jeder
Arbeitgeber iſt nach wie vor verpflichtet, für ſämtliche bei ihm
beſchäftigte Arbeitnehmer ein Lohnkonto zu führen, aus dem
für jede Lohnperiode der Bruttolohn, getrennt nach Barlohn
und Sachbezügen und der einbehaltene Steuerbetrag zu
erſehen iſt. Die Eintragungen ſind fortlaufend zu machen,
die Aufzeichnungen ſelbſt ſind bis zum Ablauf des dritten
auf die Lohnzahlung folgenden Kalenderjahres aufzubewahren
Zuwiderhandlungen hiergegen können nach den geſetzlichen
Beſtimmungen beſtraft werden.

Statiſtiſches vom Kreiſe Torgau. Der Kreis
Torgau hat einen Flächenumfang von 98 535 Hektar. Die
Einwohnerzahl betrug nach der letzten Volkszählung am
16. Juni 1925 59 230, die ſich auf 5 Städte mit 21 020
Einwohnern, 86 Landgemeinden mit 34 360 Einwohnern
und 46 Gutsbezirke mit 3850 Einwohnern verteilt. Jm
Kalenderjahr 1925 betrug im Kreiſe die Zahl der Ge-
burten 1088, die Zahl der Sterbefälle 752.

Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugendpflege.
Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle mitteilt,
iſt das neue Anerkennungsverfahren gegenüber den Jugend-
pflegevereinen noch nicht durchgeführt. Die Geltungsdauer
der für das Kalenderjahr 1925 und der für einen Teil des
Kalenderjahres 1926 von der Eiſenbahnverwaltung aus
geſtellten Beſcheinigungen (gelbe Karten) wird deshalb weiter
bis auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Beſcheinigungen werden

bis zur Neuregelung gegen Gebühr von 1 Mk. noch von
der Eiſenverwaltung ausgeſtellt.

Dommitzſch, 29. April, Der älteſte hieſige Handwerks
meiſter ſowie der älteſte männliche Einwohner überhaupt
beging heute die Feier ſeines neunzigſten Geburtstages Der
Schuhmachermeiſter Auguſt Eule iſt trotz ſeines hohen Alters
verhältnismäßig rüſtig und übte noch bis vor einigen Jahren
ſein Handwerk aus.

Torgau. Wie mitgeteilt wird, iſt der Regierungs und
Kulturrat Paul, der Leiter des Kulturamts Torgau, zum
I. Mai ds. Js an das Kulturamt in Stendal unter gleich
zeitiger Uebertragung der endgültigen Verwaltung dieſes
Kulturamts verſetzt worden. An ſeine Stelle in Torgau
tritt der Regierungsaſſeſſor Gärtner, der bisher beim Kulkur-
amt in Sagan iätig war.

Torgau, 30. April. Zwiſchen der Stadt und dem
Kreis iſt es jetzt zu einer Vereinbarung über die Anter-
hringung der geplanten Landwirtſchaftlichen Schule gekommen,
ſo daß beſtimmt damit zu rechnen iſt, daß die Schule noch
in dieſem Jahre ins Leben tritt. Die Stadtverordneten
beſchloſſen geſtern die Aufnahme einer Anleihe bei der Stadt
ſparkaſſe in Höhe von 135 000 Mk, die in der Hauptſache
für Straßen und Hausbauzwecke verwendet werden ſoll.

Velgern, 2. Mat, Geſtern traf hier die Mitteilung
ein, daß die Leiche des ſeit etwa 12 Tagen von hier ver
ſchwundenen Mechanikers Otfo Theile bei Dommitzſch aus
der Elbe gelandet worden ſei. Der zur Tatſache gewordene
völlige geſchäftliche Zuſammenbruch des Th. iſt als Arſache
des Selbſtmordes anzuſehen. Der Tote hat Frau und
Kinder in trübſeliger Lage zurückgelaſſen.

Pretzſch, 30. April. In vergangener Nacht wurde in
das hieſige Poſtamt eingebrochen. Die Diebe öffneten die
Eingangstür zum Poſtamt, das mit einem Kunſtſchloß ver
ſehen iſt, und die Verbindungstür vom Schalter zum Dienſt
raum. Der Einbruch muß in der Zeit zwiſchen 12 und
5 Uhr geſchehen ſein, da der Poſtmeiſter bis 12 Uhr
in ſeinem Dienſtzimmer beſchäftigt war, und die um 5 Uhr
ihren Dienſt antretenden Beamten die Türen geöffnet vor
fanden. Die Diebe verſuchten durch Anbohren des Geld
ſchrankes denſelben zu öffnen, was ihnen jedoch nicht gelang.
Zwei Nachnahmebriefe haben ſie geöffnet, und ein Paket,
Stoffe enthaltend, mitgenommen.

Söllichau, 29. April. Freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden, wie er in einem hinterlaſſenen Brief ſeinem Stell
vertreter mitteilte, Familienverhältniſſe halber, iſt der hieſige
Gemeindevorſteher, der 50 Jahre alte Materialwarenhändler
Karl Günther. Man fand ihn im Bauernholz an der
Reinharzerſtraße erhängt auf. G. erfreute ſich im Orte
allgemeiner Beliebtheit.

Düben a. Mulde, 30, April. Heute vormittag wurde
der Schuhmacher Reichelt aus Schwemſal auf der Straße
zwiſchen Düben und Schwemſal von dem Auto des Fabrikbeſitzers Liebmann näs Düben, das der Beſitzer ſelbſt lenkte,

beim Ueberholen ſo unglücklich angefahren, daß er mit
ſchweren Kopfverletzungen der Privatklinik von Dr. Bürger
zugeführt werden mußte. Dort iſt er ſeinen Verletzungen
heute nachmittag erlegen.

Delitzſch, 26. April. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich am Sonntagabend. Mehrere Kinder aus der
der Hauptſtraße ſpiellen Verſteck, wozu auch das Krieger
denkmal benutzt wurde. Der 6 Jahre alte Sohn des Ar
beiters Petermann wollte das eiſerne Staket des Denkmals
überſteigen und blieb dabei hängen. Als er ſich befreien
wollte, glitt er aus, wobei ihm eine Staketſpitze in den
Leib drang. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß er gegen
9 Uhr ſtarb.

Roßlau, 27. April. Der 76jährige Jnvalide Karl
Bernhardt, Bergſtraße 9, iſt geſtern vormittag um 10 Uhr
in der Jauchengrube ertrunken. Bernhardt war damit be
ſchäftigt, die Grube auszuſchöpfen. Man nimmt nun an,
daß er bei dieſer Arbeit von einem Schwäche oder Schwin
delanfall betroffen worden iſt, wie das bei dieſem Alter
ja durchaus möglich iſt, und daß er daher in die Dünger-
n fiel. Wahrſcheinlich iſt er dann in ſeiner Hilfloſigkeit
erſttcki.

Oranienbaum, 30. April. Bei einer von der Herzog
lichen Revierverwaltung. angeſetzten Ackerverpachtung ſtellte
es ſich heraus, daß von einem ſogenannten Ackerhunger
nichts mehr zu ſpüren war. Liebhaber waren kaum er
ſchienen, und das Land ging nur zu den mäßigſten Preiſen
ſehr ſchwer fort. Eine Kabel fand überhaupt keinen Liebhaber

Kloſter Zinna, 28. April. 700 Jahre ſind verfloſſen
ſeit der Einweihung der Kirche und des Kloſters Zinna.
Es iſt dies ein kulturgeſchichtlich bedeutſamer Ort, denn hier
iſt das erſte Druckwerk der Mark Brandenburg, der Pſalter
der Maria hergeſtellt worden hier iſt auch wahrſcheinlich eine
Glockengießerei geweſen, die weit über die Nachbarſchaft
hinaus bekannt war. Von hier ſind die Sendboten aus
gegangen, um ödes, unfruchtbares Land urbar und ertrag
reich zu machen. Die Feier des Jubiläums wird in einem
Feſtgottesdienſt am Sonntag Rogate ſich vollziehen, in dem
Generalſuperintendent D. Dr. Dibelius die Feſtpredigt hält,
und eine Nachfeier wird lebende Bilder aus der geſchichtlichen
Vergangenheit dieſes Kloſters zeigen.

Großpoley, 29. April. 200 Jahre ſind es in dieſem
Jahre her, daß die Familie Bertram in ununterbrochener
Folge ihren Bauernhvf beſitzt (6 Beſitzer). Eine noch ältere
Bauernfamilie iſt die Familie Hampel, die ſeit 270 Jahren
auf demſelben Hofe ſitzt.

Magdeburg, 30. April. Wie die Blätter aus Glinde
an der Elbe melden, ereignete ſich dort in einer früheren
Ziegelei beim Jngangſetzen einer Kartoffeldampfmaſchine
eine Exploſion. Das ganze Haus wurde in die Luft
geſprengt, ein Schloſſermeiſter und ein Arbeiter wurden unter
den Trümmern begraben. Der Schloſſermeiſter kam mit
leichteren Verletzungen davon. Der Arbeiter wurde ſo
ſchwer verbrüht, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Ueber die Urſache der Exploſion iſt nichts Beſtimmtes bekannt.
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konnte mit 10 Preiſen ausgezeichnet werden.

Holzweißig, 27. April. Hier lebt im vollendeten 81.
Lebensjahre Wilhelm Pfordte, ſeines Berufes Zimmermann,
der beim 16. Ulanen Regiment (Hennings von Treffenfeld)
den Todesritt von Mars la Tour mitgemacht hat. Jhrer
„elf erzählt der Alte, ſind wir zurückgekehrt Pfordte wohnt
hier bei ſeinem Sohne. Bis vor wenigen Jahren iſt er
ſeinem Beruf nachgegangen, jedoch iſt er in letzter Zeit von
Aſthma geplagt.

Seeſen, 26. April. Beim Ausrangieren eines Güter
zuges blieb ein Rangieraufſeher beim Ueberſchreiten der Ge
leiſe mit dem rechten Fuß im Herzſtück einer Weiche hängen
und hatte nicht mehr ſoviel Zeit, ſich vor dem vom Ablauf-
werk ablaufenden Wagen noch rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen. Es wurden ihm beide Beine abgeſfahren. Der
Verunglückte iſt nach eines Notverbandes ſofort in einem
Sonderzug nach dem Krankenhauſe in Goslar überführt

Dingelſtedt. Am den Sparſinn zu wecken, hat der
Kreis Oſchersleben jedem in dieſem Jahre Heuaufgenom
menen Schulkinde ein Sparkaſſenbuch mit einer Einlage in
Höhe von 3 Merk geſchenkt. Bis zur Konfirmation iſt
dieſer Betrag geſperrt.

Freyburg, 28 April. (Wiederbelebung des Weinbaues.)
Reges Leben herrſcht zur Zeit in den Freyburger Weinbergen.
Alles iſt beſchäftigt mit Neupflanzungen veredelter Reben in
den durch Reblaus zerſtörten oder durch die Kriegs und Nach
kriegsjahre vernachläſſigten, zugrunde gegangenen ehemaligen
Weinbergen. Wenn jetzt trotz der ſchweren Wirtſchaftslage
die Freyburger Winzer oder Weinbergbeſitzer mit neuem
Eifer und Hoffnungen an den Wiederaufbau des Weinbaues
im Anſtruttale herangehen, ſo iſt das wohl nicht zuletzt den
Bemühungen der Freyburger Wein und Gartenbauſchule zu
danken. Möge ihr die Genugtuung werden, in nicht ferner
Zeit Freyburg wieder inmitten rebumkränzter Höhen glänzen
zu ſehen wie einſt!

Tümpling b. Camburg. Der Kampf gegen die Krähen
hat den Erfolg gehabt, daß ſie ihre aus über 100 Neſtern
beſtehende Kolonie im Rittergutspark nicht wieder bezogen
haben. Auch die Kolonie am Mühlholz bei Camburg ſteht
verlaſſen.

Nordhauſen, 27. April. Bezeichnend für die Ent
wertung der Bauernhöfe iſt die Tatſache, daß bei der Zwangs
verſteigerung eines 140 Morgen großen Bauernhofes mit
gutem Weizenboden in Appenrode nur ein Höchſtgebot von
40 000 Mk, für Gebäude und Land erzielt wurde, während
die Schätzung auf 140 000 Mk. lautete.

2lnvermutete Eveigniſſe

wie Rrankheit oder Inglücksfälle önnen
Jeden Jedergeit treffen flicht ſt es,
daran zu denken? Ein Ronto bet der
Gwokaſſe enthebt Sie vieles Sorgen

Spare in der Heit, o haſt Du in der Not
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Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Ronneburg. Hticht weniger als 90 Schweine hat inner
halb weniger Monate ein Gutsbeſitzer im nahen Stolzen
berg durch die Maul und Klauenſeuche verloren.

Jlmenau. Die Kühlanlage des ſtädtiſchen Schlacht
hofes wurde verſehentlich geſchloſſen, als noch ein Fleiſcher
lehrling in einer Kühlzelle war. Jn ſeiner Angſt, zu er
frieren, nahm der Lehrling einen großen Fleiſcherhaken, mit
dem es ihm gelang, die Schlöſſer von drei Türen zu zer
trümmern und bis zur Haupttür zu kommen. Durch Schläge
gegen dieſe Türe konnte er dann die Außenwelt auf ſich
aufmerkſam machen und wurde aus dem eiſigen Käſig befreit.

Eine eigenartige Verfügung, die man als einen
verſpäteten Aprilſcherz auffaſſen kann, hat das Thür.
Miniſterium des Jnnern, Abt, Juſtiz, herausgehen laſſen.
Jn einem Exlaß vom 6. April fordert es nämlich die
thüringiſchen Gerichtsvollzieher auf, ſich zur beſſeren Be
wältigung ihres Dienſtes Automobile oder Motorräder anzu
ſchaffen, natürlich auf ihre eigenen Koſten. Die Beamten
müſſen binnen 14 Tagen Bericht erſtatten, wie ſie über den
gemachten Vorſchlag denken. Sehr zweckmäßig wäre es,
dieſe Gerichtsvollzieher-Fahrzeuge mit „Kuckuck“ rufenden
Hupen auszuſtatten.

Stenographentag in Herzberg (Elſter).
Herzberg ſtand am geſtrigen Maiſonntag im Zeichen der

geflügelten Feder. Der Bezirkstag des MuldeElſterbezirks
Stenographenverband StolzeSchrey hatte mehrere Hundert
Kurzſchriftler aus 18 Vereinen mobil. gemacht. Aus allen
Richtungen der Windroſe waren ſie herbeigeeilt, um im friedlichen
Wettſtreit der „gelenkigen Bleiſtifte“ ſich zu meſſen in der edlen
Kunſt des geflügelten Wortes. Die Tagung erbrachte einen
glänzenden Erfolg für die Schule StolzeSchrey, die ſich trotz
der ſogenannten Einheits Kurzſchrift weiterhin als führendes
Syſtem behauptet und insbeſondere im Handel, Gewerbe und
Verkehr, ohne behördliche Förderung im freien Wettbewerb ſo
weit durchgeſetzt hat, daß ſie in weit überwiegenden Maße, vor
allem in den Mittelpunkten des wirtſchaftlichen Lebens, die vor
herrſchende Kurzſchrift geworden iſt. Der Tagung ging am Sonn
abend eine geſchäftliche Sitzung der Vereinsvertreker voraus.
Tagungslokal war das Hotel zur Sonne Infolge der über
Erwarten großen Teilnehmerzahl mußte man das Wettſchreiben
und Leſen auf drei Lokale verteilen. Es wurden wieder hervor
ragende Leiſtungen erzielt. Eine Dame des Wittenberger Vereins
errang mit 300 Silben in der Minute die Höchſtleiſtung im
Schreiben. Jm Wettleſen erzielte ein Vitterfelder Schriftfreund
455 Silben. Den größten Antkeil an Leiſtungen und Preiſen
erkämpfte ſich Wittenberg, es holte ſich dadurch zum dritten
Male den Bezirkswanderpreis in Geſtalt eines ſilbernen Pokals,
der nunmehr endgültig in ſeinen Beſitz kam. Der Verein Torgau

Letzte Nachrichten.

Beſuch Hindenburgs in Hamburg.
Hamburg, 4. Mai. Der Reichspräſident von Hinden

burg iſt heute zu ſeinem erſten Beſuch in der Hanſaſtadt ein
getroffen. Die Bevölkung bereitete ihm einen feſtlichen
Empfang. Stadt und Hafen tragen reichen Flaggenſchmuck.

Der Generalſtreik der engliſchen Bergarbeiter

iſt zur Tatſache geworden und greift auch auf andere Be
triebe über. Aus dem ganzen Lande wird die Stillegung
der verkehrs wichtigen Betriebe gemeldet. Jn London haben

die Eiſenbahnen, Untergrundbahnen und Autobuſſe den Ver
kehr vollkommen eingeſtellt. Jn Mancheſter und in Südvales
ruht der Eiſenbahn und Straßenbahnverkehr. Anzeichen
für eine Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen der
Regierung und den Gewerkſchaftskongreß beſtehen zur Zeit nicht.

Einſtellung des engliſchen 3ugverkehrs.
London. Die Eiſenbahngewerkſchaften traten in den

Sympathieſtreik für die Kohlenarbeiter. Die Eiſenbahner vrd
neten an, daß um Mitternacht der geſamte Zugverkehr einzu
ſtellen ſei. Die Ordnung ſolle peinlich aufrecht erhalten werden.

Wieder neue Autvunfälle.
Berlin. Jn Bopfingen ſtürzte von einem Laſtauto,

das Arbeiter beförderte, der Aufbau um, ſo daß alle auf dem
Wagen ſtehenden Perſonen herausfielen. 12 Perſonen wurden
verletzt. Acht von ihnen würden ins hieſige Krankenhaus ge
bracht. Auf der Roſtocker Chauſſee in der Nähe von Pante-
Iitz überſchlug ſich ein Autowagen bei dem Verſuch, einen an
deren zu überholen. Der Bademeiſter Wieſe aus Greifswald
wurde dabei getötet.

Reichskanzler Dr. Luther kommt nach Darmſtadt.
Darmſtadt. Reichskanzler Dr. Luther wird am 6. Mai

zur Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates hier ein
treffen. Er wird in einer Anſprache die Agrarpolitik der
Reichsregierung beleuchten. Auch der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft, der der ganzen Tagung bei
wohnen wird, wird eine Rede halten.

Unterſchlagungen bei einer Bonner Bank.
Bonn. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der kürzlich verſtor

bene Louis David, Jnhaber der Bankſirma Louis Hagen und
ein Neffe Otto Davids, ſämtliche Depots der Bank unterlagen und für ſich verbraucht haben. Es handelt ſich um

300 000 Goldmark.

Angriffe auf einen engliſchen Miniſter.
London. Dem Miniſter Churchill iſt ein peinlicher

Zwiſchenfall begegnet. Als er das Auswärtige Amt verlaſſen
wollte, umringten ihn Demonſtranten und brachten ihn ſo in
e daß er eiligſt ins Miniſterium des Innern fliehen
mußte.

Der Prozeß gegen die Frankenfälſcher.
Budapeſt. Am kommenden Freitag beginnt die Hauptver

handlung gegen die Frankenfälſcher. Unter den zahlreichen
Zeugen iſt auch der Miniſterpräſident Bethlen geladen. Die
Verhandlung ſoll drei Wochen dauern

Handel und Vörſe.
Produktenbörſe. Eine kräftige Sieigerung der Liverpooler

Notierungen wird in der Hauptſache auf die drohenden Ge
fahren eines engliſchen Generalſtreiks zurückgeführt, von deſſen
Rückwirkung auf das Ausland man ſich zunächſt keine rechte
Vorſtellung machen kann. Daher war auch der Eindruck der
Weizen hauſſe in England hier nur gering. Jmmerhin lau
teten die hieſigen Notierungen etwas feſter, weil das Jnland
wenig anbot, die ausländiſchen Cifforderungen teils Unver-
ändert, von Argentinien nur wenig erhöht lauteten. Jn
Roggen wurden nicht viel weitere Anmeldungen auf Mai
lieferung bekannt. Die bisher angenommenen Andienungen
werden zum Teil nach dem Rhein verladen. Lieferung war
nur wenig höher. Jnlandsofferten bleiben knapp. Gerſte in
feiner Ware noch gefragt, ſonſt ruhig. Hafer wenig verän
dert, bei mäßigem Angebot. Mehl blieb ruhig, immerhin be
ſteht für Roggenmehl etwas mehr Begehr.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

5 1. 5 e 3 1. 5.Weiz., märk. 295-298 294-297 Weizkl.f.Brl. 11-11211,2
pommerſch. Rogkl. f. Brl. 11 8-12,0 11,9-12,2

Rogg., märk. 175-180 172-177 Raps S apommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vikt. Erbſen 29-39 29-39
Braugerſte 195-210 195-210 kl. Speiſeerbſ. 24-2824.0-28
Futtergerſte 173-190 S Futtererbſen 22-2622-26
Hafer, märk. 193-203 193-203 Peluſchken 22-2522-25
pommerſch. S Ackerbohnen 22-24 22-24weſtpreuß. S Wicken 28-30 28-30Weizenmehl Lupin., blaue 11,7-12,7 11,7-12,7
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 14-14,714-14,7
Bln.br. inkl. Seradella 36-4036 40Sack (feinſt. Rapskuchen 13,9-14,2 13,9-14,2
Mrk. ü. Not. 37,2-39,7 37,2-39,5 Leinkuchen 18,4-18,6 18.4-18,6

Roggenmehl Trockenſchhl. 98-10.1 9,8-10,1
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19,5-19,8 19,4-19,9
Berlin br. Torfml.30/70 Sinkl. Sack 25,2-26,7 25-265 Kartoffelflek. 15,7-16,0 15.7-16,1

Herabſetzung der Bankproviſion. Jm Zuſammenhang mit
der Ermäßigung der Börſenumſatzſteuer wird von den zu
ſtändigen Bankvereinigungen eine Senkung der Proviſion für
Kaſſageſchäfte in Dividendenwerten von 6 auf 4 pro Mille ge
genüber der Nichtbankierkundſchaft vorgenommen. Dieſe Sen
kung wird nicht unweſentlich dazu beitragen, daß ſich die von
der Regierung beſchloſſene Maßnahme volkswirtſchaftlich in
orwünſchtem Umfange auswirkt.

NRutzholzverſteigerung

der Oberförſterei Thiergarten
in Annaburg, Reg. Bezirk Merſeburg, am 11.
Mai 1926, von 10 Ahr vorm. ab im „Wald-
ſchlößchen zu Annaburg.

Förſterei Heidemühle Jagen 25 a, Kiefer: Lang
holz und Abſchnitte Kl. 1 5 1725 Stück mit
1033,88 fm. Kiſtenholz 108,63 kmm, Grubenholz
S 212,15 fin. Jagen 8a, Kiefer: Langholz und
Abſchnitte Kl. 1 b 5 730 Stück mit 464,86 fm,
Kiſtenholz 28,48 fm, Grubenholz 63,26 fm.
Jagen 13 b Langholz und Abſchnitte Kl. 2a-83 a
S 10 Stück mit 5,85 fm, Kiſtenholz 15,98 fm,
Grubenholz 67,30 f. Jagen 2b, Kiefer:
Kiſtenholz 8,15 fm, Grubenholßz 71,42 fm.
Jagen 3b, Kiefer: Kiſtenholg 6,52 fm, Gruben
holßz 103,50 m. Jagen 24a, Kiefer: Kiſtenholz
S 22,39 fm, Grubenholz 129,06 fm.

Förſterei Frauenhorſt Jagen 38a, Kiefer:
Langholz und Abſchnitte Kl. b 4 13817 Stck.
mit 665,13 kin, Kiſtenholz 8,70 fm, Grubenholz
S 251,14 m. Jagen 30b, Kiefer: Langholz und
Abſchnitte Kl. I 4 759 Stück mit 356,83 fm,
Grubenholz 20,19 m. Jagen 49d, Kiefer
Grubenholz 30,39 fm. Jagen 48a, Kiefer:
Grubenholz 1,46 fm. Jagen 9b, Kiefer: Kiſtenholz
S 11,63 m. Jagen 9b, Kiefer: Grubenholz
99;47 m. Jagen 47b, Kiefer: Kiſtenholgz
10,87 fm, Grubenholz 56,13 m. Jagen 48c,
Kiefer: Kiſtenholz 7,39 fm, Grubenholz
59,26 fm.

Förſterei Zſchernick Jagen 60 a, Kiefer: Lang-
holz und Abſchnitte Kl. I 4 (463 Stück mit
250,88 fm, Kiſtenholz 24,78 fm. Jagen 92 Aa,
Kiefer: Langholz und Abſchnitte Kl. 2b-4
221 Stück mit 190,38 fm, Kiſtenholz 30,65 fin.
Jagen 62a, Kiefer: Langholz und Abſchnitte Kl.
a 3b 11 Stück mit 5,22 fm, Kiſtenholz
4,89 m. Jagen 62b, Kiefer: Kiſtenholg
13,26 fm. Jagen 91 d Kiſtenholz 15,11 fm.
Jagen 100a, Kiefer: Kiſtenholgz 46,31 f.
Sammelhieb, Kiefer: Kiſtenholz 19,13 fm.

Förſterei Arnsneſta Jagen 65 cl, Kiefer: Lang
holz und Abſchnitte b 4 501 Stück mit 141,62
im. Jagen 84, Kiefer: Langholz und Abſchnitte
1b-—3a S 1068 Stück mit 380,11 fm. Kiſtenholz
S 13,04 fin. Jagen 69, Kiefer: Langholz und
Abſchnitte Kl. 16—3 a 9 Stück mit 4,39 fm,
Kiſtenholßz 7,28 m. Jagen 86 Kiefer: Lang-
holz 8 Stück mit 4,89 fmm, Kiſtenholz 19,02 fm.
Sammelhieb, Kiefer: Langholz Kl. 2a-3 a 4
Stück mit 3,0 km, Kiſtenholz 29,0 fm.

Förſterei Meuſelko Sammelhieb, Kiefer: Lang
holz und Abſchnitte Kl. 2a und 2b 26 Stück
mit 16,37 fmm, Kiſtenholz 27,82 fm, Grubenholz

58,0 m. Jagen 109a, Kiefer: Kiſtenholg
102,50 fm, Grubenholz 290,80 fm. Jagen 124,
Kiefer: Kiſtenholg 68,70 fm, Grubenholz
114,70 m. Jagen 111a, Kiefer: Kiſtenholz
4,46 fim, Grubenholz 18,16 m. Jagen 121b,
Kiefer: Kiſtenholz 30,87 fm, Grubenholz
143,93 fm.

Förſterei Thiergarten. Jagen 144b, Kiefer
Langholz und Abſchnitte Kl. 2a 4 S 83 Stück
mit 45,67 fmm, Kiſtenholz 34,24 fm, Grubenholz

37,57 m. Jagen 147 a, Kiefer: Langholz und
Abſchnitte Kl. 2a 4 31 Stück mit 14,78 f.
Jagen 148 Kiefer: Langholz und Abſchnitte Kl.
2a 4 274 Stück mit 149,70 fm, Kiſtenholz
65,65 fm, Grubenholz 205,67 fm. Jagen 149b,
Kiefer: Langholz und Abſchnitte Kl. 2a-4 75
Stück mit 49,78 fmm, Kiſtenholz 9,78 fm, Gru-
benholz 11,66 fm. Jagen 152c, Kiefern:
Langholz und Abſchnikte Kl. 2b-3b 15 Stück
mit 7,23 fmm, Grubenholz 26,50 fm. Jagen
131b, Kiefer: Langholz und Abſchnitte Kl. 2a— 4

34 Stück mit 21,22 fm, Kiſtenholz 34,68 fm,
Grubenholg 44,55 fm. Jagen 132a, Kiefer
Langholz und Abſchnitte Kl. 2b 3a 7 Stück
mit 4,79 fm, Kiſtenholz 17,39 fm, Grubenholz

17,89 m. Jagen 150, Kiefer: Kiſtenholg
58,81 km, Grubenholz 209,68 fm. Jagen
151e, Kiefer: Kiſtenholßg 35,22 fm, Grubenholz

57,32 m.
Förſterei Brandis Jagen 162, Kiefern: Lang

holz und Abſchnitte Kl. b 4 821 Stück mit
341,50 km, Kiſtenholz 42,18 fm. Jagen 170, Kie-
fer: Langholz und Abſchnitte Kl. 2a-3 b 709
Stück mit 214,03 fm, Kiſtenholz 71,42 m. Jagen
183, Kiefer: Langholz und Abſchnitte Kl. Ab
28 Stück mit 13,15 fm, Kiſtenholz 17,17 fm.
Sammelhieb, Kiefer: Langholz und Abſchnitte
14 Stück mit 8,38 km, Kiſtenholßg 49,24 fm.

Aenderungen vorbehalten.

nen
Private Kraftfahrſchule

z Richard Peterſohn, Bad 6chmiedeherg.

Unentgeltliche Ruskunft wird im Laufe der
nächſten Woche im „Waldſchlößchen“ erteilt.



Oeffentliche Bekanntmachung.
Auf die durch Aushang an der Gemeindetafel

veröffentlichte Bekanntmachung über Einreichung der
Vorſchlagsliſten für Mietſchöffen für das Geſchäfts
jahr 1927 wird hingewieſen

Amtsgericht Prettin, den 21. April 1926.

Die Wahlvorſchlägefür die Elternbeiratswahlen ſind bis eins

Donnerstag, den 6. Mai, bei dem Vorſitzenden
des Wahlvorſtandes, Herrn Richard Lehmann,
Ulmenſtr. 9, einzureichen.

Annaburg, den I. Mai 1926.
Schröder, Rektor

Saat- Kartoffeln
Original Pepo, Original Haiſerkrone,

K. Abſaat Jnduſtrie
gibt ab Wilhelm Ofte.
Pa. Raſthammelfleiſch
empfiehlt

e

Richard Lohmannm.

Wieſenhen,
beſtes, bayriſches Süßheu,

iſt wieder eingetroffen und offeriert

Wilhelm Otte.

di größte Hunkreitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterhaltungs- and
Baſtlertetl. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger

vom 24

und Bauausführungen
macht Jhnen

Kleiderſtoffe
in Wolle, und Vaumwolle,

ollmusseling::
h Blaudruck, Gingham, Jnletts, Bettzeug

D 99Fertige Bezüge
in weiß und bunt von Mk. 11,50 an

Hemdentuch von 70 Pfg. an
ver Ma, KKkovwu o

S weiße und blaue Leinwand.
I Schürzenſtoffe, Handtücher, Taſchentücher,

Wiſchtücher, Tiſchtücher, Sophaſchoner

Herren u. DamenAnterklrider
Einſatzhemden, Perkalhemden, Herrenſocken

Chemiſetts, Kragen und Kravatten
Damen u. MädchenSchlüpfer u. Strümpfe

Blaue Arbeitsjacelken, Filot-
wuricl anchester- Hosen

zu billigſten Preiſen.

Seb. eööntl iſe öchul hücher

ſind wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß, Papierhandl.

Rieſen Auswahl!

erken

Entziüclkende Weuheiten in
Damen-Mäntel, Koſtüme, Kleider

Bluſen, Röcke, Sportweſten
Damen Herren I. n aller Art

auſen Sie billig und gut bei

Herren Und ver -Gummimäntel

Herren Burſchen u. KinderAnzüge

ſvais n ud o

e Seeer e rev e
e

e ee Schh e
en

e e
er Nerl nf

O

Sämmtliche

hämereien
Und Gteczwieheln

gibt billigſt ab
J. G. Hollmigs Sohn.

9900000000900Jung. öchueiderneſt er

23 Jahren zwecks baldiger
Heirat. Ausſteuer u. etwas
Vermög. erwünſcht. Offert.
unt. K. L. 136 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbet.

2000000900
Friſch gebrannte

Kaffee's
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

B. G. V ritesehe.
Allerfeinſte

Apfelſinen
u. Zitronen

empfiehlt

G. Hollmigs Sohn.

If. Pflaumenmus
Pfd. 40 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Ia. neue

Fwiebeln
empfiehlt

G. Hollmigs Sohn.

Schützen
Verein.

Donnerstag, d. 6. Mai
abends 8 Uhr

Generale
Versammlung

bei Kam. Kleinſorg.
Tagesordnung

Verleſen der Niederſchrift
über die letzte Verſammlg.
Einziehen der Beiträge.
Einladungen von Bock
witz und Dommigtſch.
Betr. Bundesſchießen in
Schmiedeberg.

Ankauf eines Grundſtücks.
6. Bekanntgabe der Beding

ungen für das Sonntags
Schießen.

Betr. Schützenfeſt.
8. Verſchiedenes.

Die Vorſtandsmitglieder
werden gebeten, um 72 Uhr
zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

X M. G. V.
Mittwoch s UhrO beſangſtunde

Vollzähliges Erſcheinen iſt
dringend nötig

Gemüſe und

Früchte Konſerven

Echten Schweizer-,
Allgäner- und

Emmenthaler Käſe
(ohne Rinde in 6chachteln),

ſſ. Limburger-,
Soldiner und

echten Harzer Käſe
empfiehlt

B. G. Mritzsoche.

Soheibengatginem, engl. Tüll, aparte Muster
Garclinen-Nessel, erstklassige Qualitat, farbige

Streifen, 86 cm breit

Etamine, Karomuster,
breteGardinenstoft, doppelbreit, mit Bandeint, ge
eignet für Künstlergardinen S

Halbstore, Etamine, mit Einsatz und Spitze
Handfilet-Store, mit Hohlsaum schöne Muster

beste Qualitat, 155 cm

O. 75 MK.

0.90 Mk.

1.40 Mk.

0.80 Mk.
2.50 M.

Baumwollmusseline

und gute Qualitäten
Künstler-Garnitur, engl.

ein Querschal,
Tänl,

Künstler- Garnitur, Zteilig, mit Einsatz
3 teilig mit brei-Madras-Garnitur, hellgrundig,

tem Schall

zwei rigen 8.75 M.

3.50 Mle.
4.90 Mk.

7.00 Mlc.Bettdecke, 2bettig, englisch Täll, in neuesten
AusführungenVitragen-Cöper, in weiß goldd und creme, in
nur guter WareT eppiche, Läuferstofte

Carl
12.75 Mk.

2.00 MK.

Säntlit Träger und Sie

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Krabgttter, SEiserne Fenster und Oberliente,
Türen und JVorwege

vom Lager und nach Maß.
Eiserne Dachhbincier, sämtl. Ofen-

Baum Artikel Vonroeere,
Eiserne Parnnpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Weasserleitangem,

Stallgittes für Schweineſtälle,
Schweinetröge r Krippenschalen-

hein Grahl.
0 en ren äin zyli nder ſRolono

Bremsleiſtung S S.
Kettenantrieb (Renoldketten), 3 Ganggetriebe,

Vollautom. Oelung.

RM. O ab Werk.
Vertretung R. Gansauge, Torgau.

Leipzigerſtr. 32 Fernruf 462

Hochfeine

Comaten
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Pa. Rotklee
Weißklee
Seradella
engl. Reygras
Thimothe
Wieſen miſchung
Luzerne

empfiehlt

V. G. Writezsche
Stalldüngerkauft jederzeit zu he

ne Preiſen
B. BöttcherckBergfeld

Baumſchule Naundorf.

Pa. ſuro Gurlon
Stück von 5 Pf.

zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Annaburg ein

Leung-Salpeter,

42 KallWilhelm Otte.öfferiert

Für 30 Mark Anzahlung

ein Fahrrad.
e el rennnabor, Fifa.

Monatliche Abzahlung 10 Mark,
größte Auswahl am Lager.

Markt 20 Friſt Röcller, Fernruf 53
BRepargturwerkſtatt und Emallieranſtalt,

Autogenſchweißerei-

Wie in Nachbarſtädten, ſo wird auch in

Buchführungs- Kurſus
mit Steuerkunde insbeſondere für Selbſtändige

und deren Kngehörige ſtattfinden. Jeder ſein
S eigener Buchhalter! Wahrung der Geſchäfts

geheimniſſe! Zeit- und Gelderſparniſſe!
Anmeldungen von Damen und Herren erbeten,

ſpäteſtens am Mittwoch, den 5. Mai, mittags
von 23 Ahr im Gaſthof zum „Siegeskranz“
evtl. ſchriftlich oder telephoniſch (Nr. 16).

Kurſusleiter: Fuhrnmeann, Bücherreviſor.
Volkswirtſchaftl. Jnſtitut, Fortſchritt“.

Nachdem wir nunmehr meine liebe Frauunſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter e

Therese hehmann
qeh. Wille,

welche am 29. April nach langem, mit großer
J Geduld ertragenem Leiden durch einen ſanften
J Tod erlöſt wurde, zur letzten Ruhe gebettet

haben, drängt es uns, für die erwieſene
Teilnahme, die zahlreichen Kranzſpenden und
das ehrende Grabgeleit herzlichſt zu danken.
Dank auch Herrn Pfarrer BiedermannBethau

für die troſtvollen Worte am Grabe, ſowie
Herrn Hauptlehrer Jödecke nebſt den Schul

kindern für den ſchönen Geſang. Ferner danken
wir dem Krieger und Landwehr-Verein für

das berxeitwillige Tragen der Entſchlafenen zu
J ihrer letzten Ruheſtätte

Ramens der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm hehrmnann.
Naundorf, den 4. Mai 1926.



Beilage zu Nr. 36 der Annaburger Zeitung. Mittwoch, 5. Mai 1926.

Auswärkige Diplomaten haben es in den letzten
Jahren zu einem faſt liebgewordenen Gebrauch gemacht,
in ihrem Verhalten oder in Außerungen Deu tſchland
gegenüber eine gewiſſe, gelinde geſagt, Hemdärmlig
keit zu zeigen. Deutſchland war eben der wehrlos ge
wordene Feind, dem gegenüber man glauben mochte, ſich
alles erlauben zu können, weil es ungeſtraft geſchehen
konnte. In allerletzter Zeit iſt es etwas beſſer geworden,
doch hat erſt noch vor kurzem der Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann in offener Reichstagsſitzung auf ge
wiſſe t ſchechi ſche Außerungen hin einen Waſſerſtrahl
nach Prag gerichtet. Auch dem franzöſiſchen Miniſterprä
ſidenten Brian d gegenüber hat neulich der deutſche Bot
ſchafter in Paris zum Ausdruck gebracht, daß gewiſſe
Außerung Briands in der Kammer deutſcherſeits zu
mindeſtens als Geſchmackloſigkeit betrachtet werden. An
erkennenswerterweiſe hat Briand nicht gezögert, ſich zu
entſchüuldigen. Jetzt haben wir einen dritten Waſſerſtrahl

loslaſſen müſſen, nämlich nach Bukareſt wo die oben
angedeutete Hemdärmligkeit ganz beſonders beliebt zu
ſein ſcheint. Der rumäniſche Geſandte in Paris mit dem
blitzenden Namen Diamandi hat ſich nämlich bewogen
gefühlt, einem Vertreter des „Matin“ gegenüber Deutſch
land als Doppelgeſicht hinzuſtellen: das eine Geſicht
lächelnd, heiter und zum Weſten gewandt, das andere fordernd, rachſüchtig und dem ruſſiſchen Staat zugekehrt.

Daraufhin hat der deutſche Außenminiſter in Bukareſt
ſein ſtarkes Befreinden ausgeſprochen, daß jener Herr
Diamandi ſo taktlos aus der gebotenen rumäniſchen diplo
matiſchen Reſerve herausgetreten ſei.

Wir haben uns im Laufe der Jahre ſeit unſerem
Zuſammenbruch vieles gefallen laſſen und vieles gefallen
laſſen müſſen. Aber wenn man jetzt ſo freundlich iſt, uns
in den erlauchten Kreis der Nationen aufzunehmen, die
den Völkerbund bilden, ſo werden wir uns eben jene
Hemdärmligkeit nicht mehr gefallen laſſen, ſondern den
Anſpruch der ſelbſtverſtändlichen Rückſichtnahme erheben,
der im diplomatiſchen Verkehr ſelbſtverſtändlicherweiſe
von allen Mächten erhoben werden kann. Und wenn man
ihn uns verſagt, dann bringen wir unſeren Unwillen
darüber ganz offen zum Ausdruck. Rumänien ſelbſt
hat doch wirklich gar keine Veranlaſſung, uns gegenüber
den Lehrmeiſter ſpielen zu wollen, denn ſolange liegt der
Krieg ſchließlich immer noch nicht zurück, daß wir ſchon
längſt vergeſſen hätten, wie in ſchwerſter Stunde dieſes
Land über uns hergefallen iſt. Und daß Rumänien wegen
ſeines beßarabiſchen Raubes, der übrigens lediglich von
Frankreich und England anerkannt iſt, mit Rußland
auf mehr als geſpanntem Fuße ſteht, darum beſſere Be
ziehungen zwiſchen uns und der Sowjetrepublik ſehr
mißgünſtig ſieht, kann uns wenig kümmern. Und auch
das kann nicht gerade eine Entſchuldigung für Herrn Di-
mandi ſein, daß nach einem alten Witzwort der DOrient
in Belgrad beginnt, Europa auſhört. Gerade jene Herren,

die allzugern die Hauptſtadt ihres Landes als das „Paris
des Balkans“ bezeichnen, können noch manches von den
Gebräuchen des Weſtens zulernen.

Die verſchiedenen kalten Waſſerſtrahlen, die von Ber
lin aus bei derartigen Entgleiſungen in letzter Zeit mehr
fach angewandt wurden, mögen aber auch für jene eine
Lehre ſein, die etwa glauben, daß ſich Deutſchland zum
zweitenmal eine Behandlung gefallen laſſen würde, wie
man ſie im März auf der Völkerbundtagung an-
zuwenden beliebte. Verſucht man es doch, ſo wird es
vielleicht einen ganz dicken Waſſerſtrahl geben, der aus
keichend ſein würde, um allerhand zu ſein geſponnene
Pläne und Abſichten hinwegzuſpülen.

Nah und Fern.

die No
ehe

von 125 000 Mark gegründet. Die Geſellſchaft bezweckt
im engen Einvernehmen mit der Deutſchen Lufthanſa in
Berlin, die Bremiſchen Luftverkehrsintereſſen zu fördern.
Sie veabſichtigt, am 3. Mai eine Linie von Bremen nach
Hamburg zu eröffnen. Weiter iſt beabſichtigt, während
der Seebäderſaiſon einen Verkehr von Bremen nach den
oſtfrieſiſchen Jnſeln Wangeroge, Norderney und Borkum
aufzunehmen.

O Zunahme der Unfälle im Bergbau. Die Zahl der
Unfälle im Ruhrbergbau iſt im vergangenen Jahre er
heblich geſtiegen. Jm Bereich des Oberbergamts Dort-
mund wurden 222 Bergleute durch Maſſenunfälle und 856
Bergleute durch Einzelunfälle getötet. 75 000 Bergleute
wurden verletzt.

O Folgenſchwere Mordluſt eines Schäferhundes Jn
Gatterſtedt wurde der Schäferhund des Schäfers
Auguſt Schell mann vom Rittergut Ruhmer plötzlich
von Mordluſt befallen; er er würgte 28 S ch a fe. Der
treue Schäfer nahm ſich den Vorfall ſo zu Herzen, daß er
ſich in der Aufregung eine Kugel durch den Kopf ſchoß.
Man brachte ihn ſchwerverletzt nach Halle ins Kranken

haus.O Zugentgleiſung auf dem Bahnhof Darmſtadt. Jm
Hauptbahnhof Darmſtadt entgleiſten die mittleren
drei Perſonenwagen des einfahrenden Perſonenzuges
2833 von Worms Der mittlere der entgleiſten Wagen
legte ſich auf die Seite. Sechs Perſonen wurden leicht
verletzt. Arztliche Hilſe war ſofort zur Stelle. Die Ur
ſache der Entgleiſung ſteht noch nicht feſt.

O Liebestragödie. Jn Harburg wurde die Konto-
riſtin Klarag Oldenburg von ihrem früheren Ver
lobten, dem Dreher Marquardt, durch einen Revolverſchuß
ermordet. Das Mädchen hatte die Verlobung gelöſt, als
ſie erfuhr, daß Marquardt unheilbar krank war. Der
Mörder verübte nach der Tat Selbſtmord

O Jn fünf Stunden nach Stockholm. Am Montag, den
3. Mai, wird der Luftverkehr über die Oſtſee nach Kal
mar Stockholm durch die Deutſche Lufthanſa aufgenom-
men. Ausgangspunkt der Linie iſt der Seeflughafen
Stettin. Die Zeiten ſind: ab Stettin 11,80 Uhr, Kalmar
14,15 15,15, an Stockholm 17,30 Uhr. Umgekehrt: ab
Stockholm 12,00 Uhr, Kalmar 14,15--15,15, an Stettin
18,00 Uhr. Die reine Flugzeit beträgt demnach fünf Stun
den. Benutzt werden DornierWalFlugboote, die neben
zwei Führern und einem Bordwart 10 Perſonen faſſen.
Der Preis Stettin Stockholm beträgt 150 Mark.

O Ein Totengräber als Leichenſchünder. In der Ge
meinde Höckricht im Kreiſe Glogau ſtieß der Bruder der
im November vorigen Jahres verſtorbenen Tochter des
Beſitzers Rachlortz, als er die Einfaſſung des Grabes vor
nehmen wollte, auf die völlig entkleidete Leiche ſeiner
Schweſter, die in gekrümmter Stellung auf dem einge
ſchlagenen Sarge hockte. Die Angehörigen hatten die Tote,
die kurz vor ihrer Verheiratung ſtarb, im Brautſtaat be
erdigt. Die angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß der
Totengräber Scheible in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau die
Leiche aus dem Sarge gezogen und entkleidet hatte. Allem
Anſchein nach vermutete er Schmuckſachen, die aber nicht
ne waren. Scheible und ſeine Frau wurden ver

aftet.
S Unheimlicher Leichenfund an Bord eines Schiffes.

Auf dem franzöſiſchen Dampfer „Sidi Ferruch“, der von
Algier in Marſeille ankam, machte man eine grauſige Ent
deckung. Jn Algier hatten ſich etwa vierzig Araber heim
lich auf das Schiff geſchlichen, um im Kohlenbunker oder
im Kielraum die Fahrt als blinde Paſſagiere mitzumachen.
Das Schiff geriet nun während der Uberfahrt in einen
ſchweren Sturm. Jm Kohlenbunker fielen durch das
Schlingern des Schiffes ſchwere Kohlenſtücke übereinander.
Dadurch wurden zwei vlinde Paſſagiere getötet, einem
anderen ein Bein zerſchmettert. Acht weitere Leichen
wurden beim Auspumpen des Kielraumes gefunden, in
den während der Fahrt Waſſer eingedrungen war. Man
vermißt noch weitere zwanzig blinde Paſſagiere und
fürchtet, daß ſie ebenfalls umgekommen ſind.

J Der „Norge“Führer mahnt zur Weiterfahrt. Der
Führer des Polarluftſchiffes „Norge“, Signor Nobile, hat,
beunruhigt über die unerwartete Behinderung der Weiterfahrt, Amundſen telegraphiſch um die Erlaubnis gebeten,

ſobald wie möglich nach Spitzbergen zu fliegen, auch wenn
die Vorbereitungen für Unterbringung des Luftſchiffes
noch nicht ganz beendet ſein ſollten. Er fürchtet, daß
Schneefälle eintreten und das Gewicht der „Norge“ ver
mehren könnten, was eine Landung unter ungünſtigen
Verhältniſſen notwendig machen könnte.

Bunte Tageschronik.
Dresden. Die Meißener Porzellanmanufaktur

leidet an Abſatzſchwierigkeiten und arbeitet mit Unterbilanz.
Sachſen hat deshalb den Landtag um Bewilligung eines Be
triebsvorſchuſſes von 2,2 Millionen Mark gebeten, der mit 6 2
verzinſt und bis Ende 1930 gewährt werden ſoll.

Chemnitz. Beim Einfahren in den Ort Waldheim ver
ſagte auf der ſteilen Straße die Bremſe eines Lieferkraft
waägens, ſo daß der ſchwere Wagen mit großer Wucht Hegen
ein Haus fuhr. Der Chauffeur wurde getötet und der
Beifahrer ſchwer verletzt.

Hamburg. Wie verlautet, ſollen die Groß Hamburger Ge
fängnis anſtalten in Fuhlsbüttel in die Nähe der Stadt
Geeſthacht verlegt und dort ein neues großes Zuchthaus ge
baut werden.

Hamburg. Der Milwaukee-Liederkranz traf in
Stärke von 250 Mitgliedern, von Bremen kommend, auf dem
Hamburger Hauptbahnhof ein, wo ſie durch einige hundert
Hamburger Sänger und verſchiedene Abordnungen der Ver
einigten HamburgAltonger Sängerchöre begrüßt wurden.

Landan. Die als Reiterin bekannte Frau des Rennſtall
beſitzers Birkahn aus Landau verunglückte t ö dliſch. Als ſie
mit mehreren Damen von einem Spazierritt zurückkehrte,
ſcheute das Pferd am Weſtbahnhof. Bei dem Sturz trug Frau
e nege einen ſchweren Schädelbruch davon, an deren Folgen
ie ſtarb.

Bukareſt. Auf bisher unbekannte Weiſe entſtand in der
Ortſchaft Raſeſti, 15 Kilonieter von Huſi, ein Feuer, das ſich
ſchnell verbreitete und die ganze 70 Häuſer umfaſſende Ort-
ſchaft ein äſcherte.

Arbeiter und Angeſtellte.
Hamburg. Entlaſſung von 2000 Arbeitern.)

Wie verlautet, hat die Werſtleitung der HowaldtWerke in Kiel
beim Regierungspräſidenten die Stillegung des Betriebes be
antragt, die auch genehmigt worden iſt. Damit werden etwa
2000 Arbeiter, die bisher noch zur Fertigſtellung zweier im
Bau befindlicher Schiffe beſchäftigt waren, zur Entlaſſung
kommen.

Saarbrücken. Beilegung des Lohnkonflikts
im Saargebiet.) Nach Mitteilung der Gewerkſchaft deut
ſcher Eiſenbahner und Stäatsbedienſteter iſt der Lohnkonflikt
beigelegt worden. Es iſt eine Lohnerhöhung um 26 Centimes
pro Stunde und eine Erhöhung der Nachtdienſtzulage von 20
auf 30 Centimes pro Stunde zugeſtanden worden. Die Arbeit
iſt überall bereits wieder aufgenommen worden.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Dreizehn Jahre zwei Monate Zuchthaus für einen Räuber.

Das Schwuürgericht Paderborn verurteilte den Bergmann
Knappe aus Gelſenkirchen wegen eines ſchweren Raubüber-
falles, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel, zu dreizehn
Jahren und zwei Monaten Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt. Der Angeklagte drang zuſammen mit ſeinem Kom
plicen Nagel im Januar dieſes Jahres in eine Mühle bei der
Ortſchaft Oſſendorf ein und verletzte einen Knecht, der ihm
entgegentrat, durch einen Schuß in den Rücken, an deſſen
Folgen er ſpäter ſtarb. Ein anderer Knecht wurde durch zwei
Schüſſe ebenfalls ſchwer verletzt. Bei der am Nachmittag des
ſelben Tages erfolgten Feſtnahme der Verbrecher wurde Nagel
durch einen Schuß in den Kopf getötet

S Verurteilte Erzgebirgsräuber. Die ſünfköpfige Räuber
bande Poller und Genoſſen, die wochenlang Raubzüge in
Erxzgebirge unternahm und ihre Beute in heizbaren Unter
ſtänden im Walde unterbrachte, wurde in Chemnitz ver
urteilt. Der Haupttäter, Poller, erhielt acht Jahre, die übrigen
Angeklaägten zweieinhalb bis fünf Jahre Zuchthaus.

Roman von Fr. Lehne.
80. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Anbekümmert um die verwunderten Blicke der anderen

eilte ſie den Trägern entgegen, denen der Arzt und ein
junger Artilleriſt, ein Freund Kronaus, zur Seite gingen.

Gierig forſchten ihre Blicke nach dem todblaſſen Geſicht
des Mannes, der mit einem Tuch verhüllt, reglos auf der

Vahre lag.
Was galt es ihr, ob Tauſende von Augenpaaren ſie

beobachteten nur wiſſen, ob er lebt ihr ganzes
Weſen war dieſe einzige Frage

„Er lebt, gnädiges Fräulein ſagte der Arzt voll Mit
leid mit dem Mädchen, deſſen Sorge und Seelenqual ſich
ſo deutlich auf dem ſchönen Geſicht ausprägten, daß es ihn
tief ergriff. „Jhr Herr Bräutigam iſt zwar ſchwer geſtürzt;
a h keine unmittelbare Gefahr vor Beruhigen

ie ſich!“
„Gott ſei gelobt!“ Wie ein Auſſchrei aus tiefſtem

Herzensgrunde klang das. Der begleitende Offizier ſah ſie
verwundert an das war doch nicht die Braut —-2 Wer

war aber dann dieſes fremde, ſchöne Mädchen Und ſie
ging bis zur Sanitätswache neben der Bahre her, als ſei
das ihr gutes Recht.

Blanka Likowski ſtand dort an der Tür, den Verlobten
erwartend.

Die Blicke der beiden Mädchen kreuzten ſich wie Klingen.
„Was willſt du hier, Gwendoline?“ herrſchte Blanka ſie

an. „Dein Benehmen iſt eigentümlich
Gwendoline erwiderte kein Wort. Sie blieb draußen

an der Tür ſtehen, ſich gegen die Wand ſtützend, indeſſen
Blanka ohne weiteres dem Arzt folgte.

Sie wollte ſich an der Bahre niederwerſen und brach in
ein lautes, unbeherrſchtes Schluchzen aus. Doch energiſch
unterſagte ihr das der Arzt und führte ſie hinaus.

Gwendoline ſtand noch an der gleichen Stelle, in der
gleichen Haltung, mit abweſendem, todestraurigem Blick vor

ſich hinſtarrend. Blanka rüttelte ſte am Arm.
„Was willſt du denn hier?“ wiederholte ſie ihre vorige

Frage. „Willſt du mir meinen Platz ſtreitig machen Was
geht dich mein Verlobter an?“

Gwendoline zuckte zuſammen, doch ſie antwortete nicht
auf Blankas Fragen Sie krampfte vor innerer Erregung
die Hände ineinander, daß ihr die Hände wehe taten. Hatte
das Glück ſie ganz vergeſſen, daß ſie ſolche Qualen durchzu
machen hatte?

Was würde ihr die nächſte Stunde bringen?
Leben oder Tod?
Denn wenn Axel gehen mußte dann war ihres

e auch nicht mehr dann wußte ſie, was ſie zu tun
atte

„Geh weg, Gwendoline, ich kann dich hier nicht mehr
ſehen!“ befahl Blanka.

„Jch bleibe!“
„Du bleibſt 2 Aus welchem Grunde? Du

ſagſt nichts Steht dir Axel denn ſo nahe? Ah, jetzt weiß
ich es du liebſt meinen Verlobten und er ſo
ſage mir doch

„Es iſt jetzt nicht am Platze, darüber zu ſprechen,“ ſagte
Gwendoline und trat einige Schritte von Blanka weg.

„Dein Benehmen iſt ſchamlos!“ ziſchelte ſie ihr zu.
„Warte nur Sie hörte nicht darauf; ſie ſtand und

wartete geduldig, immer die Tür im Auge behaltend, durch
die Kameraden Axels ein und ausgingen. Wie grelle Diſſo
nanzen klang die Muſik, der Triumphmarſch aus „Aida“,
vom nahen Muſikpavillon zu ihr hin förmlich körperlich
wehe taten ihr die Töne.

Endlich käm auch die Kommerzienrätin angewankt, ge
ſtützt auf Johanna; laut jammernd nahm ſie Blanka in die
Arme. „Mein armes, liebes, unglückliches Kind!“

Die Menge flutete auf und ab.
Ein kleiner Kreis mehr oder weniger Teilnehmender

und Neugieriger hielt ſich in diskreter Entfernung, die
Braut des AUnglücklichen zu beobachten.

Der Regen ſprühte wieder mehr, und ein heftiger Wind
machte den Aufenthalt auf dem grünen Raſen noch unge
mütlicher. Als die Glocke zum letzten Rennen ertönte und
die Pferde in die Bahn geritten wurden, ſtrömten die Neu
gierigen davon und alles, was Schickſalsſchweres ſich ſoeben

ereignet ob vielleicht ein junges, hoffnungsvolles Men
ſchenleben mit dem Tode rang alles war vergeſſen in der
e und Spannung, was jetzt das Rennen bringen
würde!

Die Tür der Sanitätswache wurde wieder geöffnet und
der ſchlanke junge Artilleriſt von vorhin ſtand auf der
Schwelle und blickte ernſt vor ſich hin.

Blanka ſtürzte auf ihn zu. „Herr von Heiner, ich
will endlich meinen Verlobten ſehen Was hat die An
eregg ergeben? Was ſagt der Arzt?“ rief ſie auf
geregt

„Ein Rippenbruch und Sehnenzerrung des rechten an
Gefahr beſteht nicht, gnädiges Fräulein es ah

ſchlimmer aus, als es iſt.“
„Ein Rippenbruch —-2“ Die Kommerzienrätin ſchrie

es beinahe. „Mein Gott, arme, arme Blanka!“
„Jch will zu ihm, halten Sie mich nicht zurück ſtieß

Blanka hervor.
Der Blick des jungen Offiziers ging über die weinende

Braut hinweg zu dem fremden, ſchönen Mädchen, deſſen
Augen in ſo angſtvoller Spannung an ſeinem Munde
hingen, als brächte er Leben und Tod! Bei ſeinen Worten
legte ſie die Hand vor die Stirn.

„Keine Gefahr keine Gefahr kam es in ſchluch-
zenden Lauten von ihren Lippen, und ihre Blicke richteten
ſich nach dem Himmel, während ein tiefer Atemzug ihre
Bruſt hobDie Kommerzienrätin ſprach auf den jungen Offizier
ein, der ſich ihrer ſich überſtürzenden Fragen kaum erwehren
konnte. An ihm vorbei hatte ſich Blanka gedrängt in den
ſchlichten Kratkenraum, wohin ſich Gwendoline mit allen
Faſern ihrer Seele wünſchte

Blanka ſtand und ſtarrte auf den blaſſen Mann, der
regungslos dalag auf ſeinem Schmerzenslager.

„Axel, mein Axel ſchluchzte ſie.
Warnend legte der Arzt die Hand auf ihren Arm
„Keine Aufregung für den Kranken, mein gnädiges

Fräulein! Der Transport nach der Stadt ſteht ihm bevor.

(Schluß folgt.



300 Anglücksfälle beim Bau eines Kraſtwerkes.
rlin. Bei dem Bau des Großkraftwerkes Rummelsburgbei erhte ſollen bisher mehr als 300 Arbeiter verunglückt ſein.

Die Bauleitung hat bisher dieſe Zahl geheimgehalten, um die
Sffentlichkeit nicht zu beunruhigen. Die Sffentlichkeit iſt aber
auf die Mißſtande in Rummelsburg durch einen Unglücksfall
aufmerkſam geworden, bei dem zwei Arbeiter getötet und zwei
ſchwer verletzt worden ſind. Dieſes Unglück ſoll durch das
Mißverſtehen eines Kommandos verurſacht worden ſein. Ein
Träger ſtürzte infolgedeſſen aus 17 Metern Höhe herab und
durchſchlug hierbei das 16 Meter über dem Boden ausgeſpannte
Trageſeil eines 40 Tonnen ſchweren Kabelkranes, der auf die
untenſtehenden Arbeiter herabſtürzte.

Kundgebungen vor dem Finanzamt in Biſchofswerda.
Biſchofswerda. Zu ſtürmiſchen Kundgebungen gegen das

hieſige Finanzamt kam es anläßlich einer Steuerproteſtver
ſammlung, die der Bezirksgewerbeverband BautzenSüd nach
Biſchofswerda einberufen hatte. Gegen 1500 Gewerbetreibende,
Handwerker, Kaufleute und Landwirte der Lauſitz i
melten ſich vor dem Finanzamt Biſchofswerda und hielten ein
Proteſtverſammlung unter freiem Himmel ab, in welcher von
verſchiedenen Rednern ſcharſe Angriffe gegen die Steuerpolitik
des Reiches und Sachſens gerichtet wurden. Jn einer Ent
ſchließ ung wurde die Abberufung des Vorſtandes des
Finanzamtes und zweier Sekretäre gefordert. Das Finanzamt

wurde von einem ſtarken Polizeiaufgebot bewacht.
Ein Unfall auf Zeche Fürſt Hardenberg.

Dortmund. Auf der Zeche Fürſt Hardenberg bei Dort
mund ſind bei der Abfahrt der Mittagsſchicht in einem Blin d
ſchacht, in dem Seilfahrt erlaubt iſt, fünf Berg leute
leicht verletzt worden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
hen die Leute, während der Maſchiniſt noch mit dem Nach
ehen der Maſchine beſchäftigt und bevor noch das Seilfahrt

ſtgnal gegeben war, den Förderkorb betreten, der dann mit
Ubergeſchwindigkeit abgegangen iſt und unten hart auf
geſetzt hat.

Doppelmord aus Nache.
Breslau. Jn ihrer Wohnung in der KaiſerWilhelm

Straße wurden der 53 Jahre alte Joſeph Kochmann und ſeine
24 Jahre alte Tochter Frieda Kochmann ermordet aufgefun
den. Die Leiche von Joſeph Kochmann wies Schußwunden
auf, während ſeine Tochter mit durchſchnittener Kehle
am Boden liegend aufgefunden wurde. Die Ermittlung des
Täters, der wahrſcheinlich aus Rache handelte, iſt dadurch er
e als nach dem Mord die Wohnung in Brand geſteckt
wurde.

Vor dem Abbruch der Friedensverhandlungen in Udjda?
London Die letzten Meldungen aus Udjda ſprechen von

der Möglichkeit eines ergebnisloſen Abbruches der Friedens
verhandlungen. Die Ablehnung der ſpaniſch franzöſiſchen Be
dingungen durch die Rifdelegierten wird als durchaus möglich
bezeichnet. Wie aus Tanger gemeldet wird, arbeitet Abdeel
Krim zurzeit eifrig an der Verſtärkung ſeiner Stellungen an
der ſpaniſchen Weſtfront.
Eröffnung des Jnternationalen Kongreſſes für Forſtwirtſchaft.

Rom. Jn Anweſenheit des Königs, des Miniſterprä
ſidenten und der Miniſter wurde der von 800 Teilnehmern
aus allen Ländern beſuchte Internationale Kongreß für Forſt

wirtſchaft eröffnet. Außer dem italieniſchen Wirtſchaftsmi
niſter hielten der Präſident des Jnternationalen Landwirt
ſchaftsinſtituts und Vertreter Frankreichs, Amerikas und
Norwegens Anſprachen, in welchen ſie dem König und der
italieniſchen Regierung für das den Aufgaben des Kongreſſes
entgegengebrachte Jntereſſe dankten.

Schadenfeuer in Bukareſt. S
Bukareſt. Jn dem Güterſchuppen des hieſigen Südbahn

hofs e ein Brand aus, deſſen man erſt nach mehreren
Stunden Herr wurde. Der Schäden wird auf 100 Millionen
Lei geſchätzt.

Kongreſſe und Verſammlungen.
E. Tagung des Weltbundes für internationale Freund

ſchaftsarbeit der Kirchen in Frankfurt a. M. Mit einer
kirchenpolitiſch höchſt bedeutſamen Ausſprache über die Pro
blemne der Kircheneinigung fand die Frankfurter Tagung
des Weltbundes t internationale Freundſchaftsarbeit der
Kirchen ihren Abſchluß. Der letzte Beratungsgegenſtand be
traf die Stellung des Chriſtentums zu einer Einigung der
Kirchen in beſonderer Berückſichtigung der Probleme von
Glauben und Verfaſſung. Es handelt ſich um eine Stellung
zu der Weltkonferenz für Glaube und Verfaſſung für dieſen
anderen Zweig der kirchlichen Einheitsbewegung, die im
Unterſchied von der im vergangenen Sommer in Stockholm
verſammelten Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum eine

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne,.

(Schluß.)
Sie kniete vor dem Verlobten und ſuchte ſeine Hand zu

faſſen. Er lag mit offenen, klaren Augen da
„Arxel, kennſt du mich, ſiehſt du mich, deine Blanche?“
Er ſah ſie nicht an. Seine dunklen Augen blickten be

harrlich nach der Tür.
„Axel ſchrie Blonka da

nicht bei Bewußtſein, er iſt im Fie
„Gevendoline!“ flüſterte er.
Was enthüllte ihr dieſes eine Wort!
„Gwendoline Reinhardt will ich

Kronau. „Sie ſoll kommen, Doktor
Blanka ſchrie laut auf.
„Mein gnädiges

dem Kranken Unruhe ich muß b

r

ſpielte da?
„Axel, läßt du mich von dir gehen?“ ſchluchzte Blanka.

Du biſt mir böſe verzeihe mir meine unüberlegten
Worte ich hab's ja nicht ſo gemeint ſei gut.“

Er hörte nicht auf ihre bittenden Worte. Alles Leben
ſchien ſich in ſeinen Augen zu konzentrieren, die unverwandt
näch der Tür blickten.

„Gwendoline
Sie wartet draußen! Jch weiß es, ich fühle es

Der

doline.“
Jn ſeiner Begleitung trat ſie endlich, adlich in das

Haus, totenblaß vor innerer Erregung.
„Gwendoline

„Herr Doktor, er iſt

ſehen!“ ſagte Axel

Fräulein, Jhre Anweſenheit bringt
itten bemerkte derArzt mit Ungeduld. And er dachte an das ſchöne Mädchen,

das er vorhin für die Braut gehalten. Welcher Konflikt

Bringen Sie ſie mir doch, Doktor!

Arzt ging hinaus und ſah draußen die fremde
Dame ſtehen, die bei ſeinem Anblick unwillkürlich einige
Schritte auf ihn zutrak und ihn mit tränenvollen Augen
anblickte. Er ſagte einige Worte zu ihr, ſie nickte errötend

Und entgegnete leiſe auf ſeine Frage: „Ja, ich heiße Gwen

Einigung der Kirchen auf der Grundlage eines gemeinſamen
Glaubensbekenntniſſes
zipien
deutſche Vertreter der Weltkonferenz für Glaube und Ver
faſſung, gibt dem Wunſche Ausdruck, daß auch der Deutſche
Evangeliſche Kirchenbund ſich an
ferenz beteiligen werde. Den Verhandlungen wohnte als ge
ladener Gaſt
bundes, D. Herold Winterthur, bei, der zu Beginn der
Sitzung die herzlichen Grüße der ſchweizeriſchen Gruppe des
Weltbundes und der ſchweizeriſchen Kirchen übermittelte. Die
lebhafte Debatte, die ſich an die Ausführungen des Referen
ten Prof. D.
mung auch
„Weltkonferenz für Glaube und Verfaſſung“ zum Ausdrück,
die ſich insbeſondere gegen die unevangeliſche Zuſammenfaſ
ſung von Glaube und Kirchenverfaſſung richteten; es ſprach
in dieſem Sinne u. a. Generalſuperintendent a. D. D. Kaf
taän- BadenBaden.
die Bildung einer Kommiſſion beſchloſſen, die die erörterten
Fragen weiter zu behandeln hat.
des Vorſitzenden, Dr. Spiecker, fand ſodann die bedeut
ſame Tagung ihren Abſchluß.

und einheitlicher Verfaſſungsprin-
erſtrebt. Domprediger Prof. D. Lang-Halle, der

der Lauſanner Weltkon-

der Präſident des Schweizeriſchen Kirchen

Lang-Halle anſchloß,
ſtarke Bedenken gegen die

brachte neben Zuſtim
Beſtrebungen der

Als Ergebnis der Beratungen wurde
Mit einem Abſchiedswort

Spiel und Sport.
Sp. Reiſe des Reichspräſidenten zum Pferderennen nach

Hannover. Wie der Hannoverſche Rennverein erfährt,
wird der Herr Reichspräſident dem Pferderennen in Han
nover am 13. Mai beiwohnen und die Preiſe an die
Sieger verteilen. Der Herr Reichspräſident trifft bereits
am 12. Mai in Hannover ein.

N. Ehrung Rademachers. Dem deutſchen Schwimm-
meiſter Erich Rademacher iſt in Anerkennung ſeiner her
vorragenden Leiſtungen in den Vereinigten Staaten
Nordamerikas die Adlerplakette des Deutſchen Reichs
ausſchuſſes für Leibesübungen verliehen worden. Die
Plakette wird Rademacher am Sonnabend, den 1. Mai,
anläßlich der Begrüßungsfeier in Magdeburg, vom Ver
treter des Deutſchen Schwimmverbandes im DRA., Herrn
Hax, überreicht werden.

Zu Fuß durch die deutſchen Lande.
Zur Baſtei in der Sächſiſchen Schweiz
Eine der Haupttouren der Säüchſiſchen Schweiz, die

jeder, der das Elbſandſteingebirge aufſucht, unbedingt
kennenlernen muß, iſt eine Wanderung von Wehlen durch
den Wehlener, Uttewalder und Zſcherregrund auf die
Baſtei. Jn dieſer Tour iſt ſo ungefähr alles enthalten,
was die Sächſiſche Schweiz ſo berühmt gemacht hat, herr
liche Uberblicke über die Elbe, tiefe, romantiſche Schlüchten,
Nadel, Laub und gemiſchter Wald, alles dies ſcheint auf
dem Wege von Wehlen zur Baſtei zuſammengedrängt, und
man darf wohl ohne überhebung ſagen, daß der, der die
Tour Wehlen Baſtei kennt, auch die ganze Sächſiſche
Schweiz kennt! Die reine Laufzeit dürfte wohl 254 Stunde
betragen. Der Ausgangspunkt Wehlen iſt ein maleriſch
auf der rechten Seite der Elbe gelegener Ort, der bekannt
iſt durch die Uberreſte wohl der älteſten Burg an der Elbe,
der Burg Wehlen, in der ſchon Heinrich der Erlauchte,
Markgraf von Meißen, am 5. Dezember 1369 eine Urkunde
ausſtellte. Jnzwiſchen iſt die Burgruine in den Beſitz der
Stadt übergegangen, die ſie zu einem Ausſichtspunkt her
richten ließ. An der Dampferlandeſtelle angekommen, be
gibt man ſich geradeaus zum Markt, biegt an der Kirche
rechts ab und geht den Schloßberg hinan. Jn wenigen
Minuten iſt man dann auf der Burgruine Wehlen, von
wo aus man eine zwar begrenzte, aber maleriſche Ausſicht
genießt. Jn der Ferne ſieht man bereits die Felſen der
Baſtei ragen. Von der Burg aus durchſchreitet man den
Wehlener Grund, der prächtige Felſenſzenerie bietet und
an deſſen Weg auch der bekannte Freundſchaftsſtein liegt,
der Jnſchriften aus den Jahren 1831/33 tkrägt. Von hier
aus muß man unbedingt einen Abſtecher durch den wild
romantiſchen Uttewalder Grund machen, der von ſelt
ſamen, bizarr emporſteigenden, oft außerordentlich nahe
gerückten Felſen gebildet wird. Man paſſiert die Teufels
küche, das Steinerne Haus und gelangt zum intereſſan
teſten Punkt des Uttewalder Grundes, dem Felſentor, einer
überaus engen Felſenſchlucht, die nach oben durch drei
herabgeſtürzte Felsblöcke abgeſchloſſen wird. Am Ein
gang zum Felſentor wächſt das ſo berühmte und ſehr

See
Wie es in den Augen des Kranken bei dem Anblick des

ſchönen blonden Mädchens aufleuchtete, wie er dieſen
Namen ausſprach.

Der Arzt wußte jetzt Beſcheid.
Er nahm Blänka, die heftig auf Gwendoline zulief,

ohne weiteres beim Arm
Gnädiges Fräulein, ich muß meine Bitte von vorhin

wiederholen im Jntereſſe des Kranken! Jhre Wünſche
heben Sie für gelegenere Zeit aufl“ And im Nu hatte er
die ſich Sträubende hin ausgeführt.
„Mein armes Kind, meine Blanche!“

zienrätin ſchloß Blanka in die Arme.
doline dadrinnen? Du Arme.“

„Ja, arm, Mama und betrogen e Blanka,
„betrogen von ihm und Gwendoline omm fort,
komm fort von hier ich ertrage es nicht

Johanna ſtand mit großen, verſtändnisloſen Augen da.
Was ging da vor?

Gwendoline Reinhardt und Axel Kronau?
„So komm doch, Jeannette was zögerſt du noch

herrſchte Blanka die Schweſter an.
„Blanka, ſo erkläre mir doch
„Zuäle mich nicht, Mama, und frage mich jetzt nicht!

Jch will nach Hauſe Sie zog und zerrte die Mutter,
daß die ihr kaum zu re vermochte. Sie ſprang ins
Auto, warf ſich laut ſchreiend in zorniger Erbitterung in
die Ecke des Wagens und war jedem Troſteswort Unzu
gänglich. Jn ihrer Wut riß ſie den Handſchuh von der
linken Hand, ſtreifte den Verlobungsring ab und warf
ihn weit aus dem Wagen in das grüne Feld

Währenddem kniete Gwendoline vor Axels Lager, leiſe
und behutſam ſeine Wange ſtreichelnd.

„Nun biſt du bei mir!“ flüſterte er mit ſchwachem
Lächeln. „Jetzt un ich nichts mehr! Gwendoline, liebſt
du mich noch Wirſt du nun bei inir bleiben
p die fragſt du noch, du Lieber? Jetzt bleibe ich immer
ei dir.

Die Kommer-
„Was tut Gwen

„Mußte ich mir e erſt den Hals brechen, um
dich zurückzugewinnen! Aber nun wird alles gut!“

ſeltene Leuchtimoos! Von hier aus muß man dann zuruc
bis zum Freundſchaftsſtein, um den alten Weg wieder
aufzunehmen. Der Zſcherregrund, den man nun durch
quert, iſt die eigentliche Fortſetzung des Wehlener
Grundes. Erwähnenswert ſind der Rieſentopf, der
Höllengrund, das Naturthegater und die Schiefertafel, eine
23 Meter breite, kaum 60 Zentimeter dicke, mit Schwefel-
algen teilweiſe überzogene Felswand, die jeden Augen
blick einzuſtürzen droht. Jſt man aus dem Zſcherregrund
hinaus, ſo ſieht man auf der rechten Seite ſchon die Baſtei.
Bevor man die Baſtei erſteigt, paſſiert man den Wehl
ſtein, der einen herrlichen Uberblick über den Wehlgrund
geſtattet, und wo man ein vorzügliches Echo vorſindet.
Die eigentliche Baſtei erhebt ſich ungefähr 200 Meter über
der Elbe und ungefähr 300 Meter über dem Waſſer
ſpiegel! Die Ausſicht von der Baſtei, dem Glanzpunkt
der Sächſiſchen Schweiz, iſt eine überwältigende. Am
rechten Ufer liegt das Dorf Nieder-Rathen, hinter dem
die Trümmer der Burg Alt-Rathen ſichtbar werden. Der
berühmte Königſtein mit Feſtung taucht auf, der Schnee
berg, der Lilienſtein, dahinter der Quirl, dann der Rauen
ſtein, der Nonnenſtein, die beiden Bärenſteine. Jn weiter
Ferne ſieht man den Ausgangspunkt unſerer Wander-
fahrt, Wehlen, und darüber am Horizont den Williſch. Als
Heimweg wählt man am beſten den Weg über Amſel
grund Amſelfall Schwedenlöcher Brand Schandau.
Wie ſchon oben geſagt, wer dieſe Strecke kennt, der kennt
auch die geſamte Sächſiſche Schweißsz. e

Der ſilzige Schneeball.
Schon der gewöhnliche Schneeball iſt eine ſehr dank

bare und anſpruchsloſe Zierde jedes Gartens Er wird
aber an Wirkung noch weit übertroffen durch einen Art
verwandten, den ſogen. filzigen Schneeball, der mit ſeinem
wiſſenſchaftlichen Namen Viburnum tomentösum heißt. Die
Blüten vilden hier förmliche Ketten, und da die Aſte
des Strauches ziemlich wagerecht verlaufen, ſo ſieht es ſo
aus, als ob ſie unter der Fülle der Blüten nach unten
gedrückt würden. Die abgeſchnittenen Zweige eignen ſich
gut für Blumenvaſen und bilden daher, wo man den
Strauch kennt, einen Handelsartikel auf den Blumen-
märkten. Die Blütezeit beginnt Anfang Juni und dauert
vier bis ſechs Wochen. Jn dieſer Zeit bildet der Strauch

e

eine Anziehung für Blumenfreunde, wie man ſie ſich kaum
herrlicher denken kann, ſei es, daß man ihn in eine Gruppe
von anderen Gehölzen gepflanzt hat, ſei es, daß man ihn
einzeln auf einen Raſenplatz ſtellt, in welch letzterem Falle
er nach allen Seiten hin beſonders günſtig zur Geltung
kommt. Pflanzt man ihn zwiſchen anderes Gehölz, ſo
darf dieſes ihm nicht zu viel Licht wegnehmen, denn nur,
wenn er vollen Sonnenſchein bekommt, entfaltet ſich ſein
ganzer Blütenreichtum. Sonſt ſtellt er keinerlei beſondere
Anſprüche. Er liebt etwas lehmigen, humoſen Grund,
darf auch nicht zu trocken ſtehen. Jedenfalls kann er über
all angepflanzt werden, wo der gewöhnliche Schneeball
weiterkommt. Zu erwähnen iſt noch, daß er vollkommen
winterhart iſt.

Sie nickte und legte ihm die Hand auf den Mund Sie
errötete, als ihr Blick dem des Arztes begegnete, der ſie
mahnend und verwundert zugleich anſah.
Nichts Juſe ſprechen jetzt! Dazu haben wir ſpäter

viel Zeit! Laſſe dir genügen, mein Geliebter, daß ich bei
dir bin! Du wirſt geſund werden für mich!“

Er nickte froh. Sie las in ſeinen Augen eine Bitte
Da neigte ſie ſich über ihn und küßte ihn auf den Mund
Jn dieſem Augenblick drang heller Sonnenſchein in den
Raum. Die ſpäte Nachmittagsſonne hatte ſiegreich den
Regen überwunden und ſandte ihre milden Strahlen auf
die Erde, die Herzen der beiden Menſchen, die ſich fürs
Leben gefunden, mit froher Verheißung erfüllend.

„Mein Geliebter ſagte Gwendoline. „Das Glück
hat es zuletzt noch gut mit uns gemeint; das Glück hat

Uns doch nicht vergeſſen!“ S
Ende

Der beſchränkte Kopf.
Der geiſtvolle Schriftſteller J. J. Engel, der im

18. Jahrhundert eine große Berühmtheit genoß, wurde
einſt zu einem Fürſten gerufen, der ſich gern als Beſchützer
der Gelehrten und Künſtler aufſpielte. Nachdem er eine
Zeitlang im Vorzimmer gewartet hatte, wurde er einge
laſſen, und der Fürſt, auf dem Sofa ſitzend, nickte ihm
gnädig mit dem Kopf zu und erkundigte ſich nach
Lebensumſtänden. Er hielt es aber nicht
Engel zum Sitzen aufzufordern. Das Geſ in aufden Herzog v. B. Den haben Sie ja woh Zekannt2
fragte der Fürſt. O ja, recht gut erſetzte Engel.
„Nun, und was halten Sie von ih „Aufrichtig
geſtanden, nicht viel,“ erwiderte der chter. „Wenn ich
die Wahrheit ſagen ſoll, ſo war er ein höchſt gewöhn
licher, beſchränkter Kopf. Jch bin oft bei ihm geweſen
aber er benahm ſich immer wie andere Menſchen auch
und verſäumte zum Beiſpiel nie, mir einen Stuhl
anzubieten.“
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